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andel in 5 Budapeſt, 23. Oktober.
erden mön a der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte
e ſuchten Apponhi, Ungarn habe keinen Grund, ſich gegenüber
ne Selbſtändigkeiksbeſtrebungen der Tſchechen unſym-

ich zu verhalten. Das tſchechiſche Land ſei eine Realität,
Ausdruck TſchechoSlovaken aber ſei eine bloße Formel.

nen Ste ade die Slovaken ſeien die loyalſte nichtmaghariſche Natio-
)raktiſche t. Die pragmatiſche Sanktion beſtehe vollauf zu recht.

en iſt für Fortſetzung der Friedensaktion. Wenn der Weg,
Am z. en Wilſon eröffnete, nicht gangbar iſt, müſſen wir einen
urch die ren Weg ſuchen. Der nächſte Redner iſt Aladar Balla

r Toresſchuk roiyi-Partei). Gleich zu Beginn ſeiner Ausführungen kam
mpfohlen, R zu einem Rieſenſkandal. Der Abgeordnete ZolkarMesko
verlohnt i elhi-Partei) rief: Heute bei der Ankunft des

jundert In inigs in Debreczen wurde die öſterreichiſche
agend ine nne geſpielt. Der Lärm wurde immer größer. Der
Verwendin ſdent war genötigt, die Sitzung zu ſuſpendieren. Nach

inweiſen, I eraufnahme der Sitzung erklärte Präſident Saß, er habe
ertilofewen unverzüglich mit der Regierung und den amtlichen Kreiſen
in einer I Lerbindung geſetzt und könne melden, daß bei der Ankunft

Königs in Debreczen die ungariſche Nationalhymne geſpielt
rde, Sollte aber tatſächlich irgend eine militäriſche Stelle die
loſigkeit begangen haben, unter den heutigen Verhält
ſen die öſterreichiſche Hymne zu ſpielen, ſo müſſe er dies

m Präſidentenſtuhle mißbilligen. (Stürmiſcher Beifall.
la ſetzte nunmehr ſeine Rede fort, wobei er Oeſterreich
e Schuld am Kriege zuſchob. Die öſterreichiſche Politik
von jeher darauf gerichtet geweſen, daß das Einvernehmen
ſchen Ungarn, Serbien und anderen Nationen ſtets geſtört
rde, getreu der alten Deviſe: divide et impera. t

Darauf beſchäftigte ſich der Abgeordnete Peter Mihalyi mit
m Erklärungen der Abgeordneten Jurigae und Vajda, denen er
e Recht abſpricht, ſich im Namen des geſamten Slovaken- und
mänentums zu äußern. Als langjähriger Vertreter eines
ein rumäniſchen Wahlbezirks ſei er ſtets für gegen-
iges Verſtändnis zwiſchen Ungarn und Rumänen tätig
weſen, wobei ihn der Grundſatz geleitet habe, daß die Be-
igung der Anſprüche der einzelnen Raſſen die Grundlage
z ingariſchen, Nationalſtaates nicht erſchüttern dürfe. Der
ner erklärte ohne Rückhalt, daß er das Gede'ihen ſeiner Raſſe

h wie vor mit dem des Ungarntums verknüvpft ſehen wolle,
z mache es ihm auch zur Pflicht, auf berechtigte und billige

des Rumänentums hinzuweiſen und derenzünſch e
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ben, ringliche Befriedigung zu verlangen.
bſchluß z danach verlas der Sach ſe Rudolf Brandſch im Namen
reichs nationalgeſinnten Vertrauensmänner der ungarlän di

Peen Deutſchen folgende Erklärung: Wir, die im Lande
d Flach Stefanskrone lebenden Deutſchen, waren ſtets ein Element
ientapi Ordnung und der Achtung vor dem Geſetze und haben unſere
richt m eue ſtets glänzend bewieſen. Auch im Weltkriege haben wir
2 l egrößten Opfer gebracht in der gewiſſen Hoffnung,

z wir den eigenen Intereſſen dienſtbar ſind, wenn wir für
1 Beſtand des Vaterlandes kämpfen. Wir erwarten keine

nerkennung, doch hoffen wir zuverſichtlich, daß die nach Frie
nsſchluß eintretenden neuen Verhältniſſe auch unſerem
ſolke auf allen Gebieten des öffentlichen
ebens die Rechte bringen werden, die auch uns

mens
indenar,

e rufenen

n wieder
ervefonds

geringen wicklung für immerwährende Zeiten ermöglichen. Wie auch
e Verhältniſſe in unſerem Vaterlande ſich geſtalten mögen, wir
deutſchen fordern die freie Entwicklung unſerer nationalen Kul-
r auf allen Gebieten und in jeder Hinſicht, wir fordern
en freien Gebrauch unſerer deutſchen Mutter
ſrache in den verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Lebens
ind die Einführung und Einhaltung von Geſetzen, die dieſe
ſechte feſtſtellen und für immer gewährleiſten.
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W Oie DeutſchOeſterreicher
z die Wien, 24. Oktober.m Teil weldung des Wiener K. u. K. Tel.Korr.-Büros.) Wie die
i irtig n Zätter melden, befaßte ſich die vertrauliche Sitzung des Aus

ſhuſſes für Aeußeres der Oeſterreichiſchen Delegation mit dem
on Miniſter des Aeußeren Grafen Burian vorgelegten Entwurf
t Antwortnote Oeſterreichs an den Präſi-
denten Wilſon. Die Tſchechen waren wohl anwefend, er
ürten aber im eigenen Namen und namens der Slawen aus
prinzipiellen Gründen an meritoriſchen Beratungen nicht teilhen Delegierter Langenhan gab namens ſeiner deut ſ ch
nationalen Parteifreunde eine Erklärung ab, in der betont
nird, die Deutſchen in Oeſterreich hätten durch Konſtituierung
rer eigenen Nation als ſelbſtändigen Staates das volle uneinaſhrenſte Recht aller anderen Nationen des bisherigen Oeſter

ech anerkannt, ihren eigenen Staat zu bilden. Sie ſeien bereit,
mit dieſen ſelbſtändig gewordenen Nationen auf Grundlage
töliger Freiheit über die Bildung eines Staatenbundes zu ver
handeln, behielten ſich jedoch weitere Handlungsfreiheit vor und
benſo die Anſchauung über ihre äußere Politik bezüglich des
ünſchluſſes an das Deutſche Reich, für den Fall

Reich

reszeit

R ſich die Unmöglichkeit herausſtellen ſollte, mit den übrigen
Jelionalſtagten zu einem Bundesverhältnis zu gelangen. Von
den in Oeſterreich werden alſo der Erfüllung der
VLünſche Wilſons keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt.
die wünſchen vielmehr, daß die jetzige öſterreichiſche Regierung
den einzelnen ſich damit konſtituierenden Nationen den
net um die iverwaltung in die Hand zu nehmen und an
e Bildung der eigenen nationalen Raaienum o au

ſchveiten, damit fich der Verſtändigung der Nakionen urwerein
ander die Bahn eröffnet und auch von der Seite der öſterreichi-
ſchen Regierung alle Hinderniſſe beſeitigt werden, welche der
weiteren Annäherung zwiſchen den kriegführenden Mächten und
damit der BVeſchleunigung des Friedenswerkes noch im Wege
ſtehen. Die Deutſchen belonen jedoch gegenüber dem Präſidenten
W daß auch ſie natürlicherweiſe das Anrecht
auf die nationale Selbſtbeſtimmung beſitzen,
wie die ſlawiſchen Nationen. Es würde den Wilſonſchen Punkten
nicht entſprechen, wenn über das Geſchick mehrerer Millionen
Deutſcher nur einſeitig nach Willen anderer Nationen entſchieden
werden würde. Die Vertretung der deutſchen Oeſterveicher beim
Friedenskongreß würde dieſen Standpunkt eingehend begründen.

Eine ganze Reihe von Gemeinden in der ſüdlichen Steier
mark hat gegen die Angliederung der deutſchen Gebiete Süd
ſteiermarks an den neuen ſüdſlawiſchen Staat entſchieden Ein
ſpruch erhoben. An die deutſchen Abgeordneten der in Betracht
kommenden Bezirke wurde die Aufforderung gerichtet, den Ein
verleibungsplan zu hintertreiben. Auch die deutſchen Gebiete
in Mähren und Schleſien nehmen gegen die geplante Angliede-
rung an den weuen Tſchechenſtaat Stellung und haben beſchloſſen,
eigene Vertreter für die Nationalverſammlung in Wien zu
wählen.

7

Wie die Blätter melden, richtete Abgeordneter Heilinger an
den Vollzugsausſchuß der deutſchen m die
Aufforderung, nach dem Muſter der Tſchechen Vertreter

Deutſch- Oeſterreichs in die Schwei entſenden,zu umFriedensverhandlungen von Volk zu Volk einzuleiten.

um Kabinettswechſel in Ungarn

à Sicherung unſerer nationalen Kulkur und

Wie wir mitteilten, wird an die Stelle des Grafen Burian
Graf Andraſſhy als gemeinſamer öſterreichiſch- ungariſcher
Außenminiſter treten, und der ungariſche Miniſterpräſident We
kerle wird vorausſichtlich durch den genügſam bekannten Grafen
Michael Karolyi erſetzt werden.

Graf Julius Andraſſy von Cſik-Sgent-Kiraly und Kras
zna-Horka wurde als Sohn des Miniſterpräſidenten und Mini-
ſter des Auswärtigen, Grafen Julius Andraſſy 18. 2. 1890)
in Budapeſt am 30. Juni 1860 geboren und wurde um die Mitte
der 80er Jahre Votſchaftsattachee in Konſtantinopel, ſpäter in
Berlin. Schon 1884 Mitglied des ungariſchen Reichstags, wurde
er 1892 Staatsſekretär im Minſterium des Jnnern, war 1894/95
unter Wekerle Miniſter am Königlichen Hoflager und wurde
1899 Gehcimer Rat. Urſprünglich der liberalen Partei ange-
hörend, trat er 1898 mit den Diſſidenten aus dieſer aus, ſchloß

ſich ihr aber nach dem Rücktritt Banffys wieder an. Jnfolge
des Verſuchs Tiszas, die G.ſchäftsordnung zu ärndern, ſchloß er

ſich der Koalition an. 1901 wurde er wieder zum Deputierten
gewählt.

Graf Michael Karolyi ſteht im 44. Lebensjahre. Sr iſt
Mitglied beider Häuſer des ungariſchen Reichstages und gehört
zu den Führern der Unabhängigkeitspartei. Er wurde auf der
Heimreiſe aus Amerika vom Kriege überraſcht und war eine
Zeitlang in der Befangenſchaft der Entente.
Nach ſeiner Rückkehr entfaltete er eine beſonders rege politiſche
Tätigkeit im pazifiſtiſchen Sinne. Er machte kein Hehl aus den
Sympathien, die er für die Entente hegte, und ebenſo
wenig aus der kritiſchen Meinung, die er über Deutſchland und
deutſche Verhältniſſe beſitzt.

verkürzung der Wiener Lebensmittel-
rationen

Meldung unſeres Sonderberichterſtatters.)
Wien, 24. Oktober.

Jn Wien trat geſtern mit großer Beſtimmtheit das beun
ruhigende Gerücht auf, daß die Lebensmittelpationen bedeutend

herabgeſetzt werden ſollen, und zwar die Brotration um
die Hälfte, die Kartoffelquote um ein Drittel.
Jm Reichsernährungsamt wird mitgeteilt, daß zwar die Kon
trakte und Dispoſitionen für ausreichende ungekürzte Lieferung
für die nächſte Zeit vorhanden ſei, daß andeverſeits aber wegen
des Ausfalls der Transporte aus Ungarn und
Böhmen alle Berechnungen über den Haufen geworden zu
werden drohen. Bisher hat jedoch das Reichsernährungsamt noch
keine Maßnahmen hinſichtlich der Verkürzung der Rationen ge
troffen, ſo daß die auftretenden Gerüchte zum mindeſten als
verfrüht zu bezeichnen ſind.

Den hieſigen Blättern zufolge haben ſich geſtern abend
mehrere Mitglieder der deutſchen Nationalverſammlung nach
Berlin begeben, um dort die Vertreter der öſterreichiſchen Re-
gierung in den Verhandlungen über die Lebensmittellieferun-
gen zu unterſtützen. Beim deutſchen Botſchafter Grafen Wedel
ſprachen geſtern gleichfalls mehrere Abgeordnete vor, um mit
ihm über die Ernährungsfrage Rückſprache zu nehmen. Gleich
zeitig teilte der Präſident der deutſchen Nationalverſammlung

Dr. Dinghofer dem Grafen Wedel mit, daß die nach Berlin
entſandten Mitglieder verſuchen werden, eine Belieferung Wiens
mit deutſchen Kartoffeln zu erreichen.
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An der Schwelle eines neuen Zeitalters
Von Arthur Dix.

Das imperialiſtiſche Zeitalter, das auf ein Gleich-
gewicht einer Reihe von Weltmächten hin-
zuführen ſchien, will nach kurzer Dauer, die es nur zu
einer Uebergangszeit ſtempelt, ſich wandeln in ein neues
Zeitalter, das auf den erſten Blick erſcheinen möchte als
eine Zeit des Völkerbundes unter angelſächſiſcherFührung. Rußland iſt als Weltmacht einſtweilen ausge
ſchaltet und wird in ſeinen weſentlichen Teilen über kurz
oder lang der angelſächſiſchen „Durchdringung“ verfallen.
Die Berlin-Bagdad-Träume ſind ausgeträumt. Mittel-
europa, anſtatt zu einem ſtarken, weit nach Oſten und Süd-
oſten ausgreifenden Staatenbund zu werden, löſt ſich mehr
denn je in ſeine Beſtandteile auf. An Stelle des europäi-
ſchen Zuſammenſchluſſes gegen England vollzieht ſich die
tiefſtgreifende Zerſplitterung Europas, die es
dem amerikaniſch-engliſchen Willen gefügig macht. Deutſch
land iſt heute auf dem Wege, ehrlich den Völkerbund als
Ausweg aus der Kriegsnot der Welt zu erſtreben. Von der
Gegenſeite aber wird vor dem Zuſtandekommen des Bundes
die größte Auflöſung Europas betrieben, damit alle ſeine
Teile ſchwache und willige Werkzeuge der angelſächſiſchen
Weltherrſchaft werden.

Angelſächſiſche Weltherrſchaft? Am Ende doch nicht fo
ganz! Jſt der Völkerbund von der Seite, die ihn urſprüng-
lich angeregt, wirklich gedacht als ein friedenſichernder
Bund freier Völker oder als ein Schutzverband der
angelfächſiſch geführten weißen Raſſe gegen die gelbe
Wir müſſen geſtehen, daß wir nach der unter engliſch-fran-
zöſiſchem Vorantritt begangenen Raſſenſchande in dieſem
Kriege, nach dem Ausſvielen der farbigen Hilfsvölker
gegen Deutſchland, wenig Jntereſſe an einem Bund der
weißen gegen die gelbe Raſſe haben, in dem wir nichts ſein
ſollen, als dienendes Werkzeug der Aufrichtung angelſächſi-
ſcher Weltherrſchaft und des Dollarabſolutismus.
dieſer Hinſicht muß Klarheit darüber herrſchen, wie der
Völkerbund gedacht iſt. Leicht vorauszuſehen iſt, daß der
angelſächſiſch geführte Völkerbund ſich, gerade im Hinblick
auf den Kampf gegen die gelbe Raſſe, ſcheiden würde in
zwei Gruppen: die alte und die neue Welt! Die Jnter
eſſen Kanadas und Auftraliens gleiten, wenn el
zur Entſcheidung über die Herrſchaft auf dem Stillet
Ozean kommt, naturgemäß hinüber zu den Vereinigten
Staaten. England für ſein Teil behauptet die Vormachl
über Europa, Afrika, Vorder- und Südaſien. Mittelmeer
und Jndiſcher Ozean ſind die Tummelplätze ſeiner Macht,
der Große Ozean das Feld der Vereinigten Staaten. Trotz
des reichen indiſchen und afrikaniſchen Beſitzes aber ha
England in dieſer angelſächſiſchen Zweiheit der nichtgelben
Welt die Hinterhand gegenüber den Vereinigten Staaten.
Es iſt nicht nur Amerikas Schuldner es muß ſich auch in
Europa das Uebergewicht mit Amerika teilen. Ameri-
kaniſches Kapital hat ſich in Frankreich tief eingeniſtet; es
wird ſich auf dem Wege über das bulgariſche Tabakgeſchäft
auf dem Balkan eine feſte Stellung verſchaffen und es
nimmt ſtarken Anteil an der Wirtſchaftlichen Ausbeutung
„Rußlands. Die Einkreiſung Japans durch den Dollar, die
ſich aus Amerikas Betätigung in Sibirien ergibt, muß die
Gegenſätze zwiſchen der weißen und der gelben Vormacht
noch weiter verſchärfen.

Eine weitere Zukunftsfrage aber tut ſich auf: Wird
das neue Zeitalter ſich nur darſtellen als machtpoliti
ſches Auskämpfen der Gegenſätze zwiſchen weißer und
gelber Raſſe, oder wird es ſein Gepräge nicht in hervor
ſtechenderem Maße erlangen durch das wirtſchafts- und
ſozialpolitiſche Ringen zwiſchen Dollarismus und
Bolſchewismus Unter dem Vorwande, der Welt
die Demokratie, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker in
jeder Hinſicht, nach innen wie nach außen, zu beſcheren,
mißbrauchen die Mächte des Dollarismus den einmal als
aufrichtig vorausgeſetzten Jdealismus Wilſons, um den
Großkapitalismus in ſeiner ſchärfſten und rückſichtsloſeſten
Ausprägung die Weltherrſchaft zu geben. Aber indem ſie
zum Zerſchlagen Europas zwecks Unterordnung unter den
Dollarismus die extremſten Formen der Demokrati
nutzten, riefen ſie für die ganze Welt die Gefahr des Bolſche-
wismus herauf. Von Demokratie iſt im heutigen Amerika
ſo wenig die Rede wie im heutigen Rußland. Di
tatur herrſcht auf beiden Seiten Diktatur
der Dollarmächte drüben, Diktatur des Proletariats hüben.
Kein anderer als der „Vorwärts“ iſt es, der die Vertretung
wirklicher Demokratie gegen die Diktatur, auch gegen die

Diktatur des terroriſtiſchen Proletaiats, heute auf ſeine
Fahnen geschrieben. Und in der Tat, die Demokratie ſteht

in äußerſter Bedrängnis zwiſchen den beiden diktatoriſchen
Mächten, dem Rieſenkapitalismus und dem Bolſchewismus.

Völkerbund und Demokratie wer ſie ehrlich meint,
muß ſie allumfaſſend meinen, d. h. einerſeits im Sinne der
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Verſtändigung auch zwiſchen den Mächten der werßen und
gelben Raſſe, andererſeits unter entſchiedener Ablehnung
jeder Diktatur- komme ſie vom Kapital oder vom Prole-
tariat. Kann Amerika ſie in dieſem doppelten Sinne wirk
lich ehrlich meinen? Das iſt die große Gewiſſensfrage, vor
die Wilſon von der Geſchichte geſtellt wird. Er lieh die
Worte das neue Deutſchland erweiſt ſich gewillt, den
Geiſt zu leihen. Strebt er ehrlich, aufrichtig und klar dem
von ihm geſteckten Ziele zu, ſo kann er es nur mit, nicht

r e de e Berat dera s neue Zeitalter von Wilſon entrolltenFahne: Völkerbund und Demokratie! folgen wird, das be-
dünkt uns einſtweilen in höchſtem Grade fraglich. Hinter
der Fahne ſammeln ſich die Scharen, die es nicht ehrlich mit
dieſer ihrer Aufſchrift meinen, ſondern die zu neuem
Kampfe der weißen und gelben Raſſe, zum Kampf
der Dollardiktatur und der Diktatur desProletariats. Hart war der Weltkrieg noch
Härteres vielleicht drängt aus der Zeiten Schoße ans Licht
der Zukunft.

Englands Gewaltpolitik
Ein engliſches Eingeſtändnis

London, 28. Okt.
Jn einer Rede in London erklärte Balfour heute u. a.,

das Wort imperialiſtiſch bedeute den Ehrgeiz einer Na-
tion, untergeordnete Nationen zu umfaſſen mit
dem Zweck, Zwang auf ſie auszuüben und ſie
auszubeuten.

Das britiſche Reich iſt imperial, fuhr er fort, aber es iſt nicht
imperialiſtiſch. Was auch gegen das Beiwort imperialiſtiſch ge-
lagt werden mag, ich würde mich niemals des Beiwortes impe-
rial ſchämen. Wie es früher bei unſerer Raſſe ſtets war, iſt
das britiſche Reich faſt unbewußt oder halbbewußt mit dem
größten politiſchen Verſuch beſchä tigt, den die Welt je geſehen
hat. Die Vereinigten Staaten haben einen früheren Anſpruch
auf dieſen Titel, der allezeit mit dieſem großen freien Gemein-
weſen verbunden iſt, aber in Wahrheit iſt das britiſche Reich
eher ein Reich der Vereinigten Staaten als die Vereinigten
Staaten ſelbſt. Dur-h Verteilung der Gebiete des britiſchen Reiches
iſt uns eine große politiſche Verantwortung auferlogt. Damit
wir dieſer großen Verantwortung gewachſen ſind, müſſen
zwei Bedingungen erfüllt werden.

Die eine iſt die materielle Bedingung. Wir können
unter keinen Umſtänden regieren, wenn unſere Seever-
bindungen von irgend einem Feinde abgeſchnitten würden.
Hauptſächlich von dieſem Geſichtspunkte erfaßte Balfour das
Problem der deutſchen Kolonien. Wenn dieſe Ko'o-
nien zurückgegeben würden, was für eine Sicherheit könnte be
ſtchen, daß ſie nicht von ihren urſprünglichen Beſitzern als
Stützpunkte für eine Seeräuberkriegführung verwendet würden.
Balfour erklärte, nach langen ſorgfältigen Erwägungen, die er
dieſer Frage gewidmet habe, könne er keine andere Antwort
ſehen, als daß es unter keinen Umſtänden mit der Wohl-
fahrt, Sicherheit und Einheit des britiſchen
Reiches verträglich ſei, daß die deutſchen Kolo
nien an Deutſchland zurückgegeben werden.
Das iſt keine ſelbſtſüchtige imperialiſtiſche Lehre, ſondern ſie
entſpricht den Intereſſen der ganzen ziviliſierten Welt in faſt
eben ſolchem Maße, wie den Jntereſſen des britiſchen
Reiches ſelbſt.

Die andere Bedingung iſt eine moraliſche. Das
nicht auf Gewalt, ſonbritiſche Reich beruht

dern auf gegenſeitigem Verſtehen und Anziehungskraft, auf der gemeinſamen Ueberzeugqung, die
aus der gleichen Herkunft, einem gleichen Syſtem des Rechts, das
von dem gleichen Syſtem von Jdealen beſeelt iſt, ſich herleitet.

Mit ſeiner Definition des Begriffes „imperialiſtiſch“
hat Balfour für alle Zeit feſtgelegt, daß das britiſche Reich
in ſeinem jetzigen, hiſtoriſch gewordenen Zuſtand den vollen
Anſpruch auf die Bezeichnung „imperialiſtiſch“ hat. Das
britiſche Reich umfaßt nichtengliſche Nationen mit
dem Zweck, Zwang auszuüben und ſie auszubeuten.
Zwang wird auf Jndien ausgeübt und daß es
von den engliſchen Beherrſchern ausgebeutet worden iſt
und noch heute wird, iſt durch die Zeugniſſe der Geſchichte
und der ausgebeuteten Jndier ſelbſt bezeugt, nicht zu
ſprechen von den Reichtümern, die von England aus Jndien
heransgezogen ſind. Zwang und Ausbeutung
wird gegen Aegypten geübt, Zwang gegen

Wagner und die lettiſche Oper
(Rigaer Brief unſeres EK. Korreſpondenten.

Die Uebergabe des zweiten Rigager Stadttheaters,
das früher der ruſſiſchen Bühnenkunſt gedient hatte, an die
Letten, hat dieſen die Erfüllung eines lang gehegten Wunſches
ormöglicht. Wie ſie ſich vor etwa 50 Jahren eine lettiſche Schau
ſpielkunſt geſchaffen haben, ſo ging ihr Beſtreben ſchon lange
dahin, auch eine lettiſche Oper zu begründen. Bereits in den
letzten Jahren vor dem Krieg waren beſcheidene Verſuche in dieſer
Richtung gemacht worden, doch waren ſie nie über Aufführungen
von ruſſiſchen Opern, höchſtens Fauſt und Carmen, in einem
Vereinshauſe hinausgediehen.

Der mächtige Aufſchwurg, den alle lettiſchen kulturellen Be
ſtrebungen unter deutſchem Schutz ebenſo nehmen konnten, wie
die deutſchen und die eſtniſchen, hat nun die erſte lettiſche Oper
ans Licht treten laſſen. Die Letten ſind ſich ſehr klar darüber,
welche nationale Bedeutung der Bühne gebührt, und ſie haben
von vornherein ihre Oper nicht als ein kommerzielles, ſondern
als ein nationales und kulturelles Unternehmen begründet
Reiche Letten haben etwa 200 000 M. zur Verfügung geſtellt,
und ſelbſt die Künſtler haben ſich ſoweit ihrer Aufgabe bewußt
gezrigt, daß ſie ſich mit ſehr kleinen Gagen begnügen. Jn der
lettiſchen Oper ſind mit Ausnahme einiger deutſcher und ruſſi
ſcher Mitglieder in dem aus Petersburg gekommenen Orßeſter
nur Letten beſchäftigt. Der geiſtige Vater des Unternehmeris
iſt Prof. Wintol vom Petersburger Konſervatorium, der zu
dieſem Zweck einen halbjährlichen Urlaub erhalten hat. Als
Dirigent wurde der junge Theodor Reiter gewonnen, der eben
das Konſervatorium verlaſſen hat, Regiſſeur iſt Herr Arbenin,
er vom Volkshaus in Petersburg kommt, wo er als erſter den
Parſival“ inſzeniert hat.

Auf der Suche nach einer würdigen Tat für die Eröffnung
entſchloß man ſich zu dem mutigen Verſuch Wagner der letti-
ſchen Oper zu gewinnen. Es iſt bezeichnend, daß man für die
Eröffnung der überhaupt erſten lettiſchen Oper keine beſſere
Wahl treffen zu können glaubte, als ein Werk des deutſchen
Meiſters. Bezeichnend nicht nur wegen der Huldigung, die darin
für die Kunſt der „Barbaren“ liegt, ſondern auch für das tat
ſächliche Verhältnis der gebildeten Letten zu den angeblichen
Unterdrückern. Man wählte den „Fliegenden Holländer“ und
ſetzte ſich damit eine Aufgabe deren glückliche Löſung beſonders
durch die beſchränkten Räumlichkeiten der Bühne beträchtlich er
ſchwert wurde. Um ſo höhere Anerkennung verdient die voſitive
Leiſtung des Dekorationsmalers Kugas und des Regiſſeurs.
Wenn auch im erſten und letzten Akt die Stimmung durch die
allzu greifbare e 7 a mer nſ ich erkennbar, ein ernſter ille ro wurde doch deutlich e T zKunſt im Verein wit einem

Jrland, während es als Objekt der Ausbeutung heute
allerdings kaum mehr in Frage kommt, da es ausgepreßt
iſt. Die imerialiſtiſche Ausbeutung, die England gegen
über bisherigen Teilen der Türkei beabſichtigt, wird
möglicherweiſe auf der internationalen Friedenskonferenz
verhindert werden können. Die Ausführungen, die Bal
four über die Frage der Kolonien maocht, ſind eine ent-
ſchiedene Negierung des Völkerbundgedankens. Wie ſo oft,
ſetzt Balfour auch in dieſer Rede die Jntereſſen des
imverialiſtiſchen England mit den Jnter-
eſſen der Welt gleich.

Konſervative Stellungnahme
zur Note Wilſons

Die deutſch- konſervative Fraktion des Reichstages hat am
Donnerstag, 24, d. Mts., dem Herrn Reichskanzler folgen
den Beſchluß überreicht:

Jn der heute veröffentlichten Note des Präſiden-
ten Wilſon wird die bedingungsloſe Kapitula-
tion, die Entthronung des Kaiſers, die Entlaſſung unſerer
Heerführer, die volle Unterwerfung unter einen Gewalt-
frieden gefordert. Deutſchland ſoll zuerſt entehrt und
wehrlos gemacht, dann vernichtet werden.

Die Annahme dieſer Bedingungen würde auf Geſchlechter
hinaus jeden Deutſchen politiſcher Entrechtung und
wirtſchaftlicher Sklaverei ausliefern. Süd und
Weſtdeutſchland ſind unmittelbar bedroht; die deutſchen
Fluren, jedes Gehöft, jede Werkſtatt wären der Willkür der
Feinde, unſere Frauen und Kinder den Gewalttaten haß-
erfüllter barbariſcher Horden preisgegeben. Will das das
deutſche Volk und Heer, ſolange unſere Truppen in Feindes-
land ſtehen Ein Volk, das unbezwungen ſchmachvollen
Bedingungen ſich unterwirft, verliert Ehre und Kraft für alle
Zukunft.

Die deutſche Ehre gebietet, daß die Regierung
ſolche Zumutung zurückweiſt; die Sicherheit des Reiches er-
fordert, daß ſie das deutſche Volk zum letzten
Kampf aufruft.

Heer und Volk ſind nicht gewillt, auf Befehl unſerer
Feinde dem Kaiſer und König die Treue zu brechen noch
lebt in beiden der Wille und die Kraft, einem Feinde, der be-
dingungsloſe Unterwerfung fordert, Widerſtand zu leiſten bis
zum Aeuserſten,

Demokratiſche Ungezogenheit
Die Frankfurter Zeitung“ ſagt in einem Leitartikel über

das alte Regime“ u. a.: „Man hat das brave deutſche Volk für
eine ganz gefährliche Geſellſchaft gehalten, die die Welt bedrohe.
Und dies erhielt immer neue Nahrung dadurch, daß unſer Macht-

aufſtieg, der zum Schweigen verpflichtet hätte, mit Reden und
Einmiſchungen begleitet wurde. Es liegt nahe, hier auch an
den Kaiſer zu denken. Er hat es ſicherlich gut gemeint und
ſeine ſtark religiöſe Natur bürgt allein ſchon dafür. Gr hat
ſicherlich nicht auf den großen Krieg geſteuert, in den man ſchließ-
lich mehr hineingerutſcht, als gegangen iſt. Aber alles
ändert nichts daran, daß er ſich durch das, was
er in den 80 Tahren ſeiner Regierung ge
ſprochen und getan hat, zum Symbol des alten Regimes
gemacht hat, und es muß ausgeſprochen werden, daß im deutſchen
Volke die Stimmung gegenüber dem Kaiſer nicht ſo iſt, wie er
wohl glauben mag. Weite Kreiſe laſſen keinen Zweifel darüber,
daß ſie es dankbar empfunden hätten, wenn er bei der radi-
kalen Umwandlung der inneren und äußeren Politik,

welche eingeleitet iſt, perſönliche Konſequenzen ge
zogen hätte, vor allem um ſeiner ſelbſt willen. Jm übrigen iſt
die Lage ſo, daß das Volk das alte Regime bis zum Halſe ſatt
hat, womit auch diejenigen, die dem alten Geiſte noch anhängen,
noch ver nen müſſen.“

ten Beherrſchung der Bühnenmöglichkeiten waltete. Das
Orchoſter, mit 50 Mann für Wagrier nicht ſehr ſtark, wurde
durch die Jn!imität des Raumes begünſtigt und von Reiter in
ſtraffer Disziplinierung und ſchöner Klangſchattierung, wenn
auch vielleiſcht ein wenig zu gleichmäßig in den Toempos, ge-
führt. Ganz prachtvoll in Geſang und Spiel waren die Mädchen-
chöre. Die Soliſten, denen der Rogiſſeur das für deutſche Be
griffe unmögliche Singen an der Rampe wird noch abgewöhnen
müſſen, waren recht ungleichmäßig. Eine vortreffliche Leiſtung

bot Herr Kaktin, der ſchon an deutſchen Bühnen gejfungen bat.
Sein ſatter, dunkel gefärbter Variton wird durch ein geſtal-
tungsfähiges Svicl ſehr unterſtützt.

Das Hau s war tagelang vorher ausverkauft, und man
fühlte am äußeren Bilde ſofort, daß die Beſucher dieſen Tag
als einen nationalen Ehrentag anſahen. Daß in der 7oge der
deutſche Gouverneur Generalleutnant von Engelbrecht der Vor-
ſtellung beiwohnte, wurde freudig begrüßt als ein Ausdruck
des lebhaften Jntercſſes, dos die deutſchen Behörden an der kul-
turellen Entwickelung der ihrem Schutz anvertrauten Rand-
völker nehmen. Und an dem ſtürmiſchen, nicht endenwollenden
Jubel, der zum Schluß die Darſteller umbrauſte, hatten die
deutſchen Herren nicht geringen Anteil.

Von der Univerſität Holle
Am 25. Oktober kann Profeſſor Dr. vhil. Max Holl-

rung, Lektor für Pflanzenkrankheiten, einſchließlich der land-
wirtſch. Jnſektenkunde und des ſpeziellen Pflanzenſchutzes an
der Univerſität, ſeinen 60. Geburtstag begehen. Geboren wurde
Prof. Hollrung 1858 in Hoſterwitz bei Dresden, beſuchte zu
Dresden die Annen-Realſchule 1. Ordnung, ſtudierte in Leipzig
Naturwiſſenſchaften und promovierte dort 1883 zum Dr. phil.
1882 bis 1884 war er Aſſiſtent bei Profeſſor Max Maercker in
Halle, 1889 bis 1907 Vorſteher der Verſuchsanſtalt für Pflanzen-
krankheiten der Landwirtſchaftskammer zu Halle, erhielt 1799
den Profeſſortitel und iſt ſeit 1905 Lektor an der Univerſiſität.
1885 bis 1888 nahm er an einer wiſſenſchaftlichen Forſchungs-
reiſe nach NeuGuinea als Botaniker teil, und hielt ſich im An
ſchluß daran ſtudienhalber in Auſtralien, NiederländiſchIndien
und Japan auf. 1893 unternahm er eine Reiſe nach Nord
amerika zum Studium der dortigen pflanzenpathologiſchen Jn-
ſtitute. 1909 wurde ihm die Leitung des Königl. Preuß. Ver-
ſuchsweinbergs Lobitzſch übertragen. Prof. H. iſt Aufſichts-
kommiſſar in Reblausangelegenheiten für die Provinz Sachſen,
Mitglied der Königl. Preuß. Rebenveredelungs- Kommiſſion und
des Beirates der Kaiſerl. Biologiſchen Anſtalt. Sein beſonderes
Arbeitsgebiet bilden die Pflanzenkrankheiten, im beſonderen die
jenigen der Weinreben. Der Gelehrte war Herausgeber des
Jahresberichtes der Verſuchsſtation für Nematoden-Vertilgung
nd VPflanzenſchus zu Halle 1889--1890. und er iſt auch Be

eindrang,

Der Bericht des Großen hanptqon artie

Großes Hauptquartier, 25. Okt. (Amtlich)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern dauern die Kämpfe an der L. m.

rung an. Der Feind, der in den Südweſtteil von de
wurde im Gegenſtoß wieder zurückgeworfen

weſtlich von Deinze nahmen wir Teile des von den Fra e
über die Lys vorgeſchobenen Brückenkopfes. Oeſtlich von
Sint Eloovi ſchlugen wir einen ſtärkeren Angriff cwit
der Lys und Schelde und an der Schelde Teilvorſthſe
Gegners zurück. Die Zerſtörung der Ortſchaften t
ScheldeNiederung durch den Geyner ſchreitet fort. AnStadtinnere von Tournay lag unter engliſchem Feuer
Abwanderung der Bepölkerung aus dieſen Gebieten nachnimmt zu. Oeſtlich von Solesmes und Le Cateagn
der Engländer ſeine großen Angriffe fort und dehnte ſie r
Norden bis an die Schelde aus. Südlich der Schelde ſind e
unſeren Linien auf den Höhen öſtlich des EcaillonVacheg
ſcheitert.

Die gegen Le Quesnvy gerichteten Angriffe drangen bis
Bahn nordweſtlich und weſtlich von Le Quesnoy vor, Verſe
des Feindes, weſtlich an Le Quesnoy vorbei in nördlicher
tung durchzuſtoßen, ſcheiterten an dem Eingreifen unſerer
Sepmerie und Villers Pol aus angeſetzten Truppen. d
breiter Front gegen den Wald von Morval anſtürh
Feind konnte in Poix du Nord und in Fontain
Bois Fuß faſſen. Jm übrigen wurde er weſtlich der
Englefontaine-Landrecies nach heftigem Kan
zum Stehen gebracht. Die geſtrigen Angriffe haben
Feinde im ganzen einen Geländegewinn von 800 bis 1000 M
Tiefe gebracht. Größere Erfolge blieben ihm trotz ſeines auß
ordentlichen Kräfteeinſatzes auch geſtern verſagt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Aisne zwiſchen Oiſe und Serre und weſſ

der Aisne zeitweilig Artilleriekampf. An der Oiſe ſcheitert
Teilvorſtöße des Gegners, zwiſchen Oiſe und Serre wug
ſtärkere Angriffe der Franzoſen abgewieſen. Wo der Feind
unſere Linien eindrang, warfen wir ihn im Gegenſtoß wie
zurück. Jn den Abſchnitten beiderſeits Vouziors ließ die
fechtstätigkeit nach. Die Höhe öſtlich von Cheſtres wurde
bayeriſcher und württembergiſcher Beſatzung gegen erneute
tige Angriffe des Feindes behauptet.

Heeresgruppe Gallwitz:
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maas Ufern m

den abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplahz

Feindliche Angriffe beiderſeits der Morava,. Weſtſtch t
Fluſſes drängten ſie uns in dem Gebirge ſüdlich von Kraguſ
vac etwas zurück. Oeſtlich des Fluſſes in Gegend von Paar
c in wurden ſie abgewieſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter,
Ludendorff.

Staatsſekretär des Reichs Marineamtes von Ma
über die Kriegsanleihe:

Vertrauen zur Kriegsanleihe iſt Vey
trauen zum Vaterland.
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nen EinrieVolkéewirtſchaft neX Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Jn der heute in Ha buderfürſo
ſtattgefundenen 47. ordentlichen Generalverſammlung der Kröl uiaten
witzer AktienPapierfabrik waren 9 Aktionäre mit 4681 St e
men anweſend. Der vorgelegte Rechnungsabſchluß für das 9
triebsjahr 1917/18, welcher nach Rückſtellung der nötigen Beträ
für die Kriegsgewinnſteuer und für vertragsmäßige Vergütunge
ſowie nach Kürzung der 318 833 M. betragenden Abſchreibungg
einen Reingewinn von 553 392,16 M. aufweiſt, wurde einſtimm
genehmigt und die Verteilung einer Dividende von 25 Prozent
beſchloſſen. Die im Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrats
glieder wurden wiedergewählt. Der Verkat Talamt ſ.

e n Inhaber d

gründer und ſeit 1898 Herausgeber des Jahresberichtes auf de 1 vormit
Gebiete der Pflanzenkrankheiten. Außer Aufſätzen in den M
teilungen der Deutſchen Geſellſchaft für Natur- und Völkes
kunde Oſraſiens in Tokio, im Globus in den Nachrichten ühbe
Kaiſer-Wilhelmsland und den Bismarck-Archipel, im Amtliche
Bericht über die Weltausſtellung zu Chicago 1893, in den La ſtattfinde
wirtſchaftlichen Jahrbüchern, den Berichten der Deutſchen Wzihltes G.
taniſchen Geſellſchaft veröffentlichte er an ſelbſtändigen Werk der Eie:
u. a. Handbuch der chemiſchen Mittel gegen Pflanzenkrank heiten Seefiſa
1898; 2. erweiterte und vermehrte Auflage unter dem Tel. Septe
Die Mittel zur Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten, 1014u überwieKnauer-Hollrung, der Rübenbau, für Landwirte und Zuceetfabrikanten bearbeitet. 8. und 9. Auflage, neubearbeitet 190 ren We
und 1906; 11. und 12. Jahresbericht des Sonderausſchuſſes füh e tann
Pflanzenſchutz der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft nur S
Paul Sorauer), 1902 und 1903; Kurzgefaßzte Anleitung zu aitten de
Erkennung, Beurteilung, Verhütung und Beſeitigung der wo renbez
tigſten Pflanzenkrankheiten, 1907 Bibliothek der geſamte keuf werd.

Landwirtſchaft, 23. Band). ine 1-—850en Papie:
Die Grenzen der Menſchheit. Jm „Wiſſenſhaftlichen Ver Pen, Netze

ein“ warf geſtern Abend der Berliner Geograph Geh. Reg lichtet, d
Profeſſor Dr. Penck die Frage nach den Grenzen der MenſöPennen un
heit auf, die er in längeren Ausführungen beleuchtete. Aer 11,
Menſchen haben dank ihrer Anpaſſungsfähigkeit ihre Grenzen gemä
immer weiter geſteckt. Der berühmte homo animalis beſteht. Aus
vielleicht überhaupt bloß in unſerer Vorſtellung. Denn ſchouſ ung des
ſehr früh hat der Menſch Kleider herzuſtellen gelernt und da en.
durch die „Wintergrenze“ überſchreiten können. Nur über gef. Verka
wiſſe Höhen iſt er auch bis jetzt nicht hinausgekommen. Die erfolgt
Siedelungsgrenze für ihn iſt die Möglichkeit, Ackerbau und kaufsſchei:
bei Wüſtengebieten Viehzucht treiben zu können. Die W. wilchkä
winnung von Nahrungsmitteln läßt ſich aber noch immer ſehtſe 8, Mil
ſtark ausdehnen. Jn Deutſchland mit ſeinen 68 Millionen Ein M huf werd
wohnern ſcheinen wir jetzt freilich an der Grenze unſerer ErMegniſſe,
nährungsmöglichkeiten angelangt zu ſein. Auch z. B. Jtalien Wiemeldet
kann kaum noch viel mehr auf eigenem Boden gewinne Kfund Q
Große Möglichkeiten liegen nach Peuck dagegen noch in den Wer haben
tropiſchen UÜrwaldgebieten und er weiſt als Beiſpiel auf die n gebün
großen Kultivierungsverſuche der Holländer auf Java hin. Be Mulefern.
trachtet man die Vegetationskarte der Erde im Lichte ſolcher Mehr
Möglichkeiten, ſo kann man annehmen, daß die Erde noch 10 mal Mur fle
ſo viel Menſchen als jetzt ernähren kann, alſo 10 mal 1600 Mil
lionen 16 Milliarden. Und ob damit die Grenzen der
Menſchheit erreicht ſind? Noch ſind ja die Wüſtengebiete da
und wer kann denn ſagen, ob es der erfinderiſchen Kraft des
Menſchen nicht gelingen könnte, durch Verwendung der ſchöpfe
riſchen Sonnenkräfte auch hier neue Möglichkeiten zu er
ſchließen

entfallend
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Provinz Sachſen
Das Flaggen in Weimar

Weimar, 28. Oktober.
öffentlicher Gebäude anläßlich des

furtst a aiſerin leſen wir in der „Weimari
Zeitung folgende Erklärung des Oberbürgermeiſters: „Es

nrichtig, daß die ſtädtiſchen Gebäude bei dem diesjährigen
irtslage der deutſchen Kaiſerin entgegen dem herzlichen
e früherer Jahre nicht lege hätten. Richtig iſt viel

ein Flaggen der ſtädtiſchen Gebäude an dieſem Tage
berhaupt nicht üblich und keine Ver

t welchen ernar der d enung die abzuweichen.“ ir ſind der Anſicht,er de in der heutigen Zeit wohl eine et
afſung vorliegt, die Tage. die im nationalen
hen vermerkt zu werden verdienen und ſei es nur durch Be

en, auch entſprechend zu beachten. Damit würde die Stadt
ar nicht nur die hohe Frau ehren, ſondern ſich ſelbſt, in
m ſie ihre vaterländiſche ſinnung auch ſo zum t v

V Auszeichnungen
ſehen wurde dem Bahnhofsvorſteher Lappe inr der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe. Dem

nbahnmagaginaufſeher Gebhardt in Ziebigk (Anhalt)
allgemeine Ehrengeichen.

zur Nichtbeflaggun
a ta ges der

x Cbthen, 23. Okt. Die kgl. Eiſenbahndifrektion)
t uns mit, daß die Vorgänge am 65. Oktober bezüglich des
heaterguges nach Deſſau durch die ſtarke Jnanſpruch-
ne des Perſonenwagenvarks für Militärgzwecke hervor-
rufen waren. Die Eiſenbahn hofft, daß für die Folge die
zigen Bann geſtellt werden können. Und wir hoffen, daß
ch die öthener ſich militäriſchen Notwendig-

ſten beugen, wenns wieder mal nicht ſo klappt.
Magdeburg, 24. Okt. Hochwertiges Notgeld.)

Stadt Magdeburg beabſichtigt, neben den ſtädtiſchen
pfg.Scheinen künftig auch Scheine auf höhere Werte, und

zu 5, 10, 20 und 50 Mark zur Ausgabe zu bringen, um
immer fühlbarer auftretenden Mangel an Zahlungs

iteln abzuhelfen. Da für die Sicherheit dieſer Geldſcheine
e Stadt Magdeburg mit ihrem ganzen Vermögen haftet, ſo

den ſeitens der zuſtändigen Reichsſtellen irgendwelche Be
nen gegen dieſe Maßnahmen kaum zu erheben ſein.

a. Cöthen, 25. Okt. (Die im Aerzteverein) vereinig-
hieſigen Aerzte haben bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

antragt, das vereinbarte Honorar um 50 Prozent zu
rhöhen. Als auf e Antrag hin nicht gleich eine Ant
ort erfolgte, haben die Aerzte den Vertrag mit der Kranken-
ſſe gekündigt. Es ſind nun Verhandlungen eingeleitet
rden, die hoffentlich zu einem Ergebnis führen werden. Die
rankenkaſſe betrachtet es als ausgeſchloſſen, die Forde-
ng der Aerzte in vollem Umfange erfüllen zu können, da

es eine gang enorme Erhöhung der jetzt ſchon ſehr hohen Bei-
täge oder eine weſentliche Verringerung der Leiſtungen zur
oige haben müßte. An dem beſtehenden Prinzip der freien

Jerztewahl ſoll feſtgehalten werden.
pk. Greiz, 23. Okt. Ein Gnadenerlaß.) Dem Vor

hen der anderen Bundesfürſten folgend, hat nun auch der
egent unſeres Fürſtentums einen Gnadenerlaß bekannk-

Danach ſollen in weitem Umfange alle Strafen er
en werden, die von den bürgerlichen Strafgerichten des
fürſtentums Reußß ä. L. wegen politiſcher Verbrechen und Ver-
hen, insbeſondere wegen Straftaten aus Anlaß oder bei Ge
genheit von Streiks, Straßendemonſtrationen, Lebensmitltel-
ruhen und ähnlichen Ausſchreitungen ergangen ſind.

Z Aſchersleben, 24. Okt. (Stiftungen.) Der Fabrik
ter Wilhelm Trumann ſtiftete anläßlich ſeines 2öjährigen

jeſchäftsjubiläums 25 000 M. für gefährdete Kinder
egerwaißen, 2000 M. für die ſtädtiſchen Waiſenkinder und

jood M. für die Veteranen der Kriege 1864, 1866 und 1870/71.
Das verſtorbene Frl. Clara Danecke vermachte der Stadt

r ihr Vermögen (65 000 M.) für die Armen und Kriegs
erwundeten.

t. Merſeburg, 24. Okt. (Kriegsteuerungszulagenäür die ſtädtiſchen Arbeiter.) Nachdem in der Stadt-
rordnetenverſommlung vom 14. Oktober 10 000 Mk. für Kriegs-
erungszulagen an ſtädtiſche Arbeiter nachbewilligt werden

ußten, werden jetzt weitere 16 000 Mk., zuſammen alſo 86 000
Nark, gefordert. Die erneute Nachbewilligung iſt infolge einer
erfügung des Finanzminiſters vom 19. Oktober notwendig ge
rerden, wonach eine abermalige Kriegsteuerungszulage für die
ſändigen Lohnangeſtellten niederer Ordnung in Staatsbetrieben
eſtgeſetzt wird. Da die Stadt die Teuerungszulagern nach den
faatlichen Grundſätzen gewährt, muß ſie auch hier danach ver-
ahren. Der Magiſtrat hat die erforderlichen weiteren 16 000
Park bewilligt.

p. Weißenfels, 23. Okt. (Diebſtähle.) Jn mehreren
fällen hat ſich eine bisher noch nicht ermittelbe Frauensperſon
m der letzton Zeit auf dem hieſigen Bouhnhof durch Diebereien
unliebſam bemerkbar gemacht, indem ſie reiſenden Damen im
Gedränge beim Einſteigen in die Züge die mitgeführten kleinen
handta ſchen von den Henkeln ſchneidet, oder darin befindliche
degenſtände, zumal Portemonnaies, entwendet. Unker den
indern der Volksſchulen, der Seminarſchule, Bürgerſchule und
des Lhgeums war die Zahl der Grippeerkrankungen ſo geſtiegen,
daß die Schulen bis zum 2. November geſchloſſen worden ſind.
n einigen Schuben der Umgebung hat auch infolge der vielen
rippeerkrankungen der Unterricht ausgeſetzt werden müſſen.

pk. Altenburg, 23. Okt. (Verbrannte Schätze.) Jn
einem Nachbardorfe hatte der Jnhaber einer Obſtſammelſtelle
ine Banknotenſchätze unter dem Gerümmel ſeiner Räucher
mmer aufgehoben. Der von dieſem koſtbaren Jnhalte nichts
chnende jüngere Bruder des „vorſichtigen“ Kapitaliſten hatte
unglücklicherweiſe den Einfall, ein Feuerchen in der Räucher-
bmmer anzuzünden. Dabei verbrannte das Papiergeld zum
größten Teil.

pk. Weida, 23. Okt. (Selbſtmord.) Rendant Geudes,
Korſteher des Großherzoglichen Zollamtes hier, hat ſeinem
Leben freiwillig ein Ziel geſetzt. Er hatte ſich, nachdem er be
teis mehrere Wochen beurlaubt war, auf ſeinen Geſundheits-
uſtand in Jena unterſuchen laſſen. Nachdem beginnende Ge-
irnerweichung feſtgeſtellt war, ging er in die Saale.

„D. Z. Sportberichte
Die Städte- Mannſchaft des Saalegaues

gegen die Kronprinzenelf
Das Spiel der Kronprinzenelf des Verbandes Mit

leldeutſcher Ballſpielvereine gegen eine halliſche
Städtdeelf begegnet in Halle einem außerordentlichen Jntereſſe.
Vehl ſelten wird einmal der hieſigen Sportgemeinde eine Ge-
kgenheit geboten, bei der ſie ſich ſelbſt ein Urteil über das Kön

wen unſerer hieſigen Spieler im Vergleich zu den Beſten eines
en Verbandes zu bilden vermag, wie in dieſem Spielc.
je Kronprinzenmannſchaft ſelbſt wird ihr ganzes Können ein

ſhen, um ein tadelloſes Spiel vorzuführen, einmal, weil ſie
en Ruf und ihr Anſehen durch ſchlechte Leiſtungen nicht verleren erf und im andern, weil die Spieler ſonſt befürchten

ha Paul Schausseiſ Go-, Halle a. 3. Bitierlelt. Heiltzsen, Bienduro.

ſteht als in Chemnitz am 13. Oktober.

müſſen, durch beſſere der Gegenſeite ausgewech' lt zu werden.Die Kronprinzeunmannſchaft wird ſich darüber ar ſein, daß
ihr in der halliſchen Städteelf ein anderer Gegner gegenüber-

Beſonders ſtark erſchein:
die Hintermannſchaft der Städtemannſchaft, die in Strieſe-
n o w-Voruſſia einen vorzüglichen, erfahrenen Torhüter beſitzt,
der ſein Können als Auswahlſpieler ſchon oft erhärtet hat. Jn
Baſchmann- Boruſſia und Speyer-Halle 96 ſteht ihm ein
Verteidiger-Paar zur Seite, wie es beſſer von Halle nicht geſtellt
werden kann. Speyer war ſelbſt für die Verbandsmannſchaft
aufgeſtellt, mußte aber dem erſten Uebungsſpiel in Chemnitz
infolge Erkrankung fernbleiben. Es iſt aber beſtimmt anzuneh
men, daß er auch noch in die Auswahlmannſchaft hineinkomm:.
Die Läuferreihe der Städtemamriſchaft ſtellt Halle 96. Damit
erhält die Mannſchaft ein feſtes Rückgrat und der feindliche
Sturm wird hier auf eiſernen Widerſtand ſtoßen. Alle drei
Spieler Burkhardt, Noe, Pfund ſind durch ihr
energiſches zähes Spiel bekannt und bieten unter allen Um-
ſtänden die Gewähr, daß das Spiel offen und gleichmäßig ver-
teilt bleibt. Recht bedauerlich iſt, daß der Sturm nicht in voller
Stärke antreten kann. Trotzdem beſitzt er in Rackwitz, dem
alten, bekannten Wackerſpieler und gefürchteten Torſchützen und
dem ſchnellen, techniſch hervorragenden er Riemann einen
gefährlichen rechten Flügel. Auch der klinke Flügel mit dem
jugendlichen Merſeburger Thon V. f. B., halblinks, und dem
wuchtigen, ſchußſicheren Fi ſche r-Favorit als Linksaußen wird
ſich gut zur Geltung bringen und dem rechten Flügel nicht
nachſtehen. Bleibt nur die Mitte als Schmerzenskind übrig.
Richt e rSportfreunde war für dieſen Poſten vorgeſehen, wird
aber vorausſichtlich nicht ſpielen, da er in der Fea Mannſchaft
ſpielen ſoll. Wen die Gauleitung auf dieſen Poſten ſtellen
wird, iſt zur Stunde nicht bekannt. Leicht wird es nicht ſein,
für dieſen Poſten paſſenden Erſatz zu finden. Mit De wi tz
Sportfreunde in der Mitte würde der Sturm gewaltig an
Durchſchlagskraft gewinnen und die Ausſichten unſerer Siädte-
mannſchaft nicht ſchlecht ſein. Das Fehlen einer guten Mitte
kann unter Umſtänden für Sieg oder Niederlage entſcheidend
ſein. Vielleicht wird dieſe Schwierigkeit och in letzter Minute
behoben.

Fea 14-- Spielvereinigung Magdeburg. Einen intereſſan
ten Verlauf verſpricht das am Sonntag, den 27. Oktober, nachm.
um 8 Uhr auf dem Olympa-Park in Halle ſtattfindenden Fußball
Wettſpiel zu nehmen. Wie bereits milgeteilt, tritt die Fea hierzu
in ſtärkſter Aufſtellung an, und zwar: Tor: Vock; Verteidiger:
Diemer, Röpnack; Läufer: Fuchs, Noe, Tennert; Stürmer:
Körſte, Zeilfelder, Worpitzky, Reiſer, Sachſe. Auf das Abſchnei
den dieſer ſehr gut zuſammengeſtellten Mannſchaft darf man
mit Recht geſpannt ſein. Auch die Gäſte, die zurzeit zu den
beſten Mannſchaften Magdeburgs zählen, treten mit ſtärkſter
Mannſchaft an.

Die Rennen zu Karlshorſt. Die genauen Ergebniſſe
waren: Preis von Paulsborn, 17 300 A, 4200 Meter. 1. E. Gies'
Odin (Blume), 2. Lorbas (Gädicke), 8. Mein Liebling (Lewicki).
Tot. 99: 10, Pl. 14, 11, 18 10. Unpl. Germinal (4), Eilig (6),
Conſorte, Roſendaal, Onix. Sich. Kopf-2-3 Lg. (Cnix kam
als Erſter ein, wurde aber auf Proteſt hin wegen Auslaſſens
einer Wendeflagge disqu.) Herkules Jagdrennen, 14 500
4000 Meter. 1. Graf E. Henckels Albani (R. Johnſon), 2. Eiſen
erz (Krattiger), 8. Lulu (B. Novack). Tot. 75, Pl. 28, 23, 463:
10. Begonien-Jagdrennen, 9000 3400 Meter. 1. E. Da-
vids Oſterglocke (Gädicke), 2. Pipifax (Krattiger), 3. Sonntags
mädel (Blume). Tot. 184, Pl. 12, 15, 13 10. Unpl. Eiche (4),
Timok (5), Fayence, Pirette, Haut Brion, Lux, Precioſa, Karl
der Große, Martha, Waſſertropfen, Wildtöter, Freiheit, Hero.
Kampf K. -2-1 Lg. Haupt-Jagdrennen, 100000
4200 Meter. 1. H. Stahls Jndus (E. Weber), 2. Lüttich (Blume),
3. Lilienſtein (Falke). Tot. 25, Pl. 16, 25, 26 10. Unpl.
Ortrud (4), Cormoran (5), Feierabend, Leopard, NMorette,
Kitty, Feuersnot angeh., Violetta angeh., Eichelkönig, Artillerie-
egfp Ormus gf., Favoritin. Walone gf. u. tot, Cerberus gf.,

reiburg. Ueberl. 2 H. 3 Lg. Eichenhain-Jagdrennen,
8910 8000 Meter. 1. A. Stempels Thillot (Teichmann),
2. Flandern (Falke), 8. Totila (O. Bauer). Tot. 23, Pl. 89, 15,
21 10. Unpl. Markſtein II (4), Dirigent (5), Ausgleich,
Strolch, Elsbeth, Bannware, Drachenpalme, Malachit, Jeſchute
ang., Titus, Maurepas, Sandſchak, Cypreſſe, Schlange, Padur,
Bennewar, Caſtor III, Panzerturm ausg., Marſchallin,
Eeneghem gf., Wigamur ang., Tarantel gf. 1241 L29.

Oktoberpreis, 17 800 2700 Meter. 1. Heinz Stahls Roſen-
könig (Thalecke), 2. Sattelfeſt (Ottm. Bauer), 3. Ariadne
(Falke). Tot. 36, PI. 14, 20, 36 10. Unpl. Narew (4), Wellen
brecher (5), Aar gf., Olala gf., Kanone, Einmaleins gf., Seyd-
litz ausg., Leutnant, Schipper, Marc Aurel ang., Feuerzauberausg. Veicht 3--2—4 Lg. Kinder-Jagdrennen, 12 000
3200 Meter. 1. A. Jaegers Sieg (Teichmann), 2. Semira
(Scholz), 8. Nike (Streit). Tot. 19, Pl. 11, 15, 12 10. Unpl.
Riga gf., Blaubart gf., Löwen, Skagerrak III. Ueberl. 1
Lg. Schwere Stürze hatten die Rieſenfelder zur Folge. Jm
Oltoberpreis fielen Aar, Olala und Einmaleins an der Hürde
auf der gegenüberliegenden Seite übereinander, wobei der
Lehrling Heidemann ſich einen Schlüſſelbein- und Handwurzel-
bruch zuzog, während die Jockeis Krattiger und Einfinger Ge-
hirnerſchütterungen erlitten. Jockei E. Schuller zog ſich bei
einem Sturze mit Ormus im Haupt-Jagdrennen einen Bein-
bruch zu und Walone blieb im gleichen Rennen am letzten
Sprung mit gebrochenem Kreuz tot liegen.

Volkswirtſchaft
Unſere Wirtſchaftsausſicht

Geheimrat Beukenberg äußerte ſich auf der Generalver
ſammlung der Phönix Bergbau A.G. über unſere wirt-
ſchaftliche Lage dahin: Jm allgemeinen ſei der Phönix n
über jeder Lage gerüſtet. Steinkohlen werden nach d.
Kriege zweifellos dringend benötigt, ſo daß Abſatzſchwierig-
keiten in den erſten Friedensjahren nicht zu erwarten e.
Jm übrigen würde, wie bisher, in regelmäßigem Wechſel mit
einer Veränderung der Markilage zu rechnen ſein.
Die Kohlenförderung habe vor dem Kriege 554 Millionen Tonnen
betragen, wovon die einzelnen Hütten faſt die Hälfte verbraucht
hätten. Der Kohlenreichtum des rheiniſch weſtfäliſchen Felder-
beſitzes ſei derart, daß er noch für 200 Jahre ausreiche.
Der Aufſchluß des Felderbeſitzes am linken Niederrhein
bei Orſoy ſei durch den Krieg verzögert, ſolle aber bald nach
dem Kriege wieder in Angriff genommen werden. Die Er-
eugung der Hütten habe vor dem Kriege 1 MillionenEs n nen betragen und zum allergrößten Teil ſei ſie als Fertig

wave an den Markt gelangt. Der Phönix betreibe bekanntlich
die Weiterverarbeitung und die Verfeinerung in weitgehendem
Maße. Die Möglichkeit eines vollen Vetriebes nach dem Kriege
hänge einmal von der Arbeiterfrage, ſodann von der
Rohſtoffbeſchaffung und zum Dritten von dem aus
ländiſchen Abſatz ab. Die Beſchaffung der nötigen
Arbeiter werde in der erſten Zeit nach de
Kriege keine Schwierigkeiten machen. Ja, i n
Gegenteil, nach der Rückkehr der früheren
Arbeiter aus dem Felde würden dieſe wieder ſämt-
lich eingeſtellt werden und ausreichenden Erſatz
für die jetzt vorhandenen Gefangenen unoAushilfskräfte bieten. Ueber die Sicherung der Roh-ſtoffe laſſe ſich ſolange nichts ſagen, als nicht feſtſtehe, in welchem

Verhältnis wir zu ElſaßLothringen ſtehen, wo deGeſellſchaft einen großen geiterbeſte in Eiſenerzen hat. Da

neben habe die Geſellſchaft langfriſtige Verträge über die Liefe-
rung ſchwediſcher Erze. Jnwieweit der ausländiſche Be
ſitz an Erzgruben und Feldern in Franzöſiſch-Lothringen, des
Normandie und Braſilien künftig von der Geſellſchaft ausgebeutet
werden könne, laſſe ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
nicht überſehen. Von Bedeutung für die Geſellſchaft ſei heute
das Gebiet der großen Eiſenſpatgruben im Sieger-
r v e ehe wo e Wo undr Lahn. Was den Abſat ehe, ſo ſei zunächſt imJnlande wie im Auslande ein on Mon el a
niſſen, daß mit einem regelmäßigen Abſatze gerech-
net werden könne. Jnwieweit die auswärtigen Abſatzgebiete
wieder zu erlangen ſeien, hänge natürlich in gewiſſem Umfange
von unſeren Feinden ab und rhren Äbſichten, unſere
wirtſchaftlichen Verhältniſſe nach den Kriege
z ſhädigen. Wichtiger erſcheine bei dem großen veſteben
den Bedarf, der nur in einigen Ländern durch die ungünſtige
finanzielle Lage zurückgehalten werde, daß die alte Kundſchaf
von ſelbſt wieder mit Abſchlüſſen kommen würde.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 25. Oktober: Phönix A. G. f. Berg

bau u. Hüttenbetrieb 20, Braunſchweiger Jute 12, Verein. Pinſel
Fabriken 20, Thodeſche Papierfabr. A.G. St.Aktien 9, Thodeſche
Papierfabr. A.G. Vorz.- Aktien 10 Prozent Dividende

Die AktienMalzfabrik Eisleben hielt ihre ordentliche
Generalverſammlung ab. Geſchäftsbericht und Gewinnvertei-
lungsvorſchläge der Verwaltung wurden genehmigt, ſo daß für
das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
von 8 Prozent zur Verteilung kommt. An Stelle des ver
en Herrn Stadtrat Reichel wurde Herr Kaufmann Richard

öring in den Aufſichtsrat gewäblt.
pk. Geraer Bank. Die außerordentliche Hauptverſammlung

der Geraer Bank, e. G. m. b. H., beſchloß, das Grundſtück
Schloßſtraße, Ecke Bachgaſſe (Reineckes Erben), zu erwerben, um
darauf ſpäter einen Neubau zu errichten.

h Die deutſchen Sparkaſſen im September. Nach einer
Statiſtik der „Sparkaſſe“, des Amtsblattes des deutſchen Spur
kaſſenverbandes, dauert der ſtarke Zufluß von Spareinlagen zu
den deutſchen Sparkaſſen an. Jm September betrug der Zu
wachs mindeſtens 400 Millionen Mark, gegen 150 bezw. 60
Millionen Mark im September der beiden Vorjahre. Damit
hat der Zuwachs zu den deutſchen Sparkaſſen ſeit Jahresbeginn,
ohne Berückſichtigung der Abhebungen der Sparer zum Zwecke
von Zeichnungen auf die Kriegsanleihen, die Rieſenſumme von
5,1 Milliarden Mark erreicht gegen 2,6 bezw. 2 Milliarden in
der gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

Die A. E. G. in Polen Die A. E. G. hat unter Mit
wirkung polniſcher Jngenieure und Kaufleute die polniſche
Elektrizitätsgeſellſchaft A. E. G. mit dem Sitz in Warſchau er
richtet. Das Aktienkapital des neuen Unternehmens beträgt
1 Million Mark. Die Geſellſchaft ſoll befugt ſein, Obligationen
auszugeben, deren Betrag jedoch die Hälfte des jeweiligen
tut nicht überſchreiten darf.vort r 7 ahr, r für Z. Gütertrans-ort auf der Eiſenbahn. Die Einführung einer Zwangsverſiche
rung für den Eiſenbahn-Gütertransport in Jtalien hat auch in
deutſchen Jntereſſentenkreiſen Beunruhigung hervorgerufen.
Wie der „Seedienſt“ an zuſtändiger Stelle erfährt, mt in
deſſen für Deutſchland eine u d e er nicht inBetvacht, denn laut d iſt die ſowie ſo
verpflichtet, den vollen Scha der während des Eiſenbahn-
twansportes in Verluſt gegangenen oder beſchädigten Güter zu
tragen. Wenn nun eine TransportGüterverſicherung
eingeführt werden würde, ſo befänden ſich die Transportnehmer
deswegen nicht beſſer. Gs würde lediglich auf eine Tariferhöhung
hinauslaufen.

Krupp in Niederſchleſien. Jn Niederſchleſien wird unter
Krupps bei dem Dorfe Schwarzkollm, KreisHoyerswerda, ein ieſenaluminiumwerk errichtet.

X Warum die Zigarren ſo teuer ſind. Große Zigarren-
ſchiebungen ſind r entdeckt worden. Auf Veranlaſſung der Münchener i wurden große Schleichſendungen
von Zigarren in Danzig und Polen beſchlagnahmt, die im Kettenhandel nach Polen derſchoven werden ſollten. Gs dreht ſich um

Werte von mehreren 100 000 Mark.
Sicherung von armeniſchen Erzen für die deutſche Jnduſtrie.

Jm Juli d. J. iſt zwiſchen der Regierung des Georgiſchen Staatesund einer Gruppe der deutſchen Induſtrie (Deutſch-Luxemburger

A.-G., Fried. Krupp A.-G., Gelſenkirchener Bergwerks.-G.
Gutehoffnungshütte) und dem Kaukaſiſchen Grubenverein G. m.
b. H. ein Vertrag wegen Gründung der Eiſenbahngeſellſchaft
Tſchiagturi A.G. gekommen. Nach dem Vertrage ver-
pflichtet ſich die orgiſche Regieru der Eiſenbahngeſellſchaft
Tſchiaturi vom 1. Oktober l. J. an auf die Dauer von 40 Jahren
den Betrieb der Eiſenbahn von Sſcharopan--Tſchiaturi--Satſchk-
heri zu übertragen. Das Kapital der Eiſenbahngeſellſchaft iſt
mit 5 Mill. M. veranſchlagt und wird je zur Hälfte durch
deutſches und georgiſches Kapital aufgebracht. Die Bahngeſell-
ſchaft entrichtet an den Georgiſchen Staat für die Uebertragung
des Betricbes der Bahn eine Abgabe von 2 M. für jede Tonne
des r ihr beförderten Manganerzes ohne Rückſicht auf die
Strecke.

Die Lebensmittelpreiſe in Frankreich ſind nach einer Zu
ſammenſtellung in der „Humanité“ wie folgt geſtiegen: für
Brot von 14 auf 20 für 1 Pfund, für Wein von 0,45
auf 1,80 A. für 1 Liter, für Kartoffeln von 7 auf 29 5 für
1 Pfund, für Eier von 2 K auf 35 8 für 1 Stück, für Butter
von 1,80 A. auf 4,90 A. für 1 Pfund, für Milch von 24 auf
57 für 1 Liter, für Zucker von 29 z auf 85 H für 1 Pfund.
(Zu dieſen Höchſtpreiſen iſt die betreffende Ware aber in mancher
Orten nicht erhältlich.)

Jus dem Gerichtsſaal
Lebensmittelmarken ſind Urkunden, daß iſt immer noch

nicht genug bekannt. Als in der Markthalle in Halberſtadt
auf die Lebensmittelmarke 189 Talg verkauft wurde, mußten
eine ganze Menge zuſammengeklebte Marken angehalten und
gegen die Betrüger Strafbefehle erlaſſen werden. U. a. hatte
auch die Ehefrau Agnes Dieck geb. Ehlert eine Gefängnisſtrafe
von einer Woche, ihre Aufwartung Witwe Emma Hartmann
geb. Hoffmeiſter wegen Beihilfe von drei Tagen erhalten. Sie
erhob Einſpruch und konnte vor dem Schöffengericht nachweiſen,
daß die von der Aufwartung zuſammengeklebte Marke beim
Einkauf von anderer Ware von einem Kaufmarnnslehrling ver-
ſehentlich zerſchnitten war. Lediglich aus dieſem Grunde er-
folgte Freiſprechung. Richtiger wäve es geweſen, wenn ſie mit
der zerſchnittenen Marke zum Lebensmittelamt gegangen wäre.
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Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltun
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer; für vrovinzielle Nachrichten
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: erdinga nd
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling;: ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.
Verlaqsdirektor Robert Poestſch.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

An and Verkaunt von Wertpapferen. Einläungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto Corrent- und Wechael- Verkehr eteo-
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Dpeceften. Theater bie Roso von Stambni.

Tasilen 7. Vnr S S ettag- s
zSchwarzwald- re
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIImällel.

Konntag Ibr:
fremden -Vorstellung

Sehwarzwaldmädel“,

Bord wie abends
ungekürzt.Linde h keinen Zutritt.

Kasse V. 10-1 u. 46.

Werkstötten
für Wohnungskunsit

Halle a. d. S.
Grobe Sfeinstrabe 79-80.

Bequeme

Polstermöhol.

Brautfrisuren
Hochzeitsfrisuren
Theaterauffuhrungen

G. Niedermann, Poststr.

für
Damen
Herren
KinderGroße Auswahl

t. Sehnee Haenf.,
Gr. Steinstr. 84.

Pürger- Verein Halle Mord

(6. Kommunaler Wablverein).

1. Mk.
in bie Bit.

Sehr große Auswahl.
H. SchneeNehf. Gr. Steinstr. 84.

4

lehr. Befhmann

Generalverſammlung
Sonnabend den 26. Oktober 1918, abends s Ubrim Gaſthof zum Mohr, Burgſtraße.

Tagesordunng:
Wabl des Vorſtandes.
Vereins- Angelegenheiten

n Anbetracht der Neuwahl wird recht ſehr gebeten
möglichſt zahlreich zu erſcheinen.

Der ſtellvertretende Vorſtand.
Sehmiediceke.Thaliasäle, gerrie, 29. Okt., 8 Uhr

Heiterer Abend
Professor

Marcell Salzer.
Neue Auslese der heitersten Stücke.

Karten zu 4.10, 3.10, 2.10, 1,05 in der

Wer hat Angehörige bei dem Reſ -IJnf.
Reg. Nr. 2647 Werte Zuſchriften erbittet

Frau Kohlbach, Halle a. S. Goetheſtr. 7.

Preußiſcher Veamten-Verein

in Hannover.
(Protektor: Seine Majestät der KRaiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,Staate und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer

Lebrerinnen, Rechtsanwälte, Acrzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, e
kaufmänniſche Angeſtellte n. ſonſtige Bripatangeſtellte.

Verſicherungésbeſtand 434 448 998 Mark.
Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet. Die Zahlung der Divi
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſicherungsdauer mehr als die Jabresprämie be-
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre, Die
für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenver
ſſchernngen zu gahſende Neiſcheſtemnbeſabgabe von
der Prämie trägt die Vereine kaſſe. Belrieb ohne ver

e Agenten und desbalb medrigſte Verwaltungs-
o

Vereins davon r r daß der Verein ſehr günſtige
Verſicherungen
wenn man vonin Form von Bonifikationen, Rabatten uſw.
gen Ver r en in Abzug bringt.
eLebensver Sang
zauf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.

Beteiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

loſe willigen-Dienst.
jesundheitsgemäbe Erziehung.

en Prämien anderer Geſellſchaften, die
in Ausſicht

nifikationen und Rabatte in der

Erteilt Zeugnis zum Einjährig-Frei-Schöne Lage.

usw. in grober Auswahl vorrätig.
Preise von 2000 MK. bis 7750 MK.

Grosses Notenrollen Lager
in 88 und 65 tönigen Rollen.

Notenrollen-Abonnements.

Z. Gr. Ulrichstr. 33/34.

h miiiiininiininiiimiiminiiiin

Das rollende

Freitag, den 25. Oktober 191ovinz Sachſen, für Anhalt und Dynringen

rn uPFernrut m

II vonerate la
9

Fernrut 5738.

Erstaufſſührungr!
Joe Deebs

Spannendes Detektiv- Abenteuer

Die Augen

Großes Drama in 4 Akten
wit

Pola Negri.
Vorführung: 5.00 7.10 9.40

Die blonden Mädels,
vom Lindenhof

Filmschwank in 3 Akten.
Nach dem gleichnamigen Bühnen-
schwank von G. OKonKowski.

Hauptdarsteller:

Hotel
in 4 Akten.

Vorführung: 430 6.50 9.20

Erst das Gosohäft,

dann das Vergnügen
Humorvolles Lustspiel in 3 Akten

mit Melita Petri, ConradArnold Rieclkk. Dreher, Leo Penkert
Vorfäbrung: 4.00 6.10 8.30 Vorfährung: 4.00 6.10 8.20

man Die neuesten Kriegsverſente,. m

Hof-Musikaſienhandlung teinrich Hothan. S

v

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. Oktober fiel im Nahlkampf, als ührer seiner Kompagnie

voraustürmend, im 22. Lebensjahre, unser einziger, inniggeliebter,
guter Sohn, Enkel, Bruder und Onkel, der

Leutnant d. Res. im Thür. Husaren- Regiment 12

Hans lIochen büttich
Inhaber des Eisernen Kreuzes

u. des Grosshzgl. Weim. Ritterkreuzes mit Schwertern.
Gott bewahrte ihn gnädig vor dem großen Leid, das unserm

teuren Vaterlande in dieser schicksalschweren Zeit beschieden.
Für uns schwer geprüfte Hinterbliebenen jedoch,. deren Freude,
Stolz und Hoffnung er war, ist sein Verlust unermebßlich.

In tiefer Trauer:
Karl Lüttich, Kgl. Amtsrat und Rittweister

d. L. a. D.
Müisabeth Lüttich geb. Schweitzer
Clementine Lüttich geb. Brancaglio
Annelise von Neuhaus geb. Lüttich
Vlrich von Neuhaus, Regierangsassessor

und zwei Niechten.

Rittergut Gehofen, Sittichenbach, Gumbinnen.
Unser lieber Sohn ruht vorläufig auf dem Dorffriedhof in

Orfeuil in Feindeshand.

ekten, Techuiker,

e

n m

Wer rechnen kann wird ſich aus den Druckſachen des W

bieten vermag und zwar auch dann, d

Man leſe g.
engens der Druckſachen erfolgt Bl

Präehungsangtalt und Bealsehule n Jena.

Dr. Sommer.

Planolas, Pianola Planos

Blüthner-Ducanola- Pianos

Gestern abend entschlief santt nach kurzem
schweren Leiden der Oberipspektor unserer Sald-

münder landwirtsohaftlichen Betriebe, S

Herr Hermann Plesse,
Salzmmüncdke,

Inhaber des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe. W

Voll tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses
seltenen Mannes, der ein Menschenalter hindurch in
vorbildlicher Treue und voll nnerm dlichen Fleisshes
ſeines verantwortungsvollen Amtes gewaltet hat. Er

war der Familie Zimmermann und uns
ein lieber Freund und der beste, vortreftlichste Berater.

Unsere Liebe und Dankbarkeit tolgt ihm über das
Grab.

Teutschenthal, den 22. Oktober 1918.

Ella und Carl Wentzel.

Mumie Mal

Seginn 4 Uhr. G

Wratzke u. Steiger,

i gewählten Geschmaceks, be
Vorzugt wegen seiner Preis

S Bedingung.

unt. B. B. 5873 an Rudolt

Apoſio- Theater.
Gastspiel Kurt Olfers r reTäglich abends U t

kne Frau We Du

Operette von Dr. Bruno Decker und B. ehe
k von Hermann Krome

Sonntag, 27. Okt. nachm. Uhr
Märchenvorstellung bei kl. Preisen

Der verwunschene Prinz
Märchen in 3 Akten von I. von Plötz.

Loge u. I. Rang nummert, Kinder zahlen auf alleblitzen Hültte Verierkauf *1 u. i 2
S

Kunstseidene gestrickte Ia cken
für Damen, junge Mädchen und Kinäder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermänte,

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf,
A. F. Ebermann

Gr. Steinstr. 84,

m n

Speclitionp Ja Zu O

e Lagerhäusert e0 D. Mal Loö Heu
Robert Haberling- Berlin w.

h

e e e

Halle a. S.

HoſlieferantenPoststr. 9/10

SilberJuwelen Gold
Beratungsſtelle für Kriegerfamilien,

Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

Deutſches Kartell Halle Herband unt. Veren
Dorotheenſtraße 81

In keiner Küche ſollte
40 jähriger Erfolg!Ha wach Eravalw. von Fein- Zur naarpier:

ſeife ſeeg t 1 grtgt 5 an et u
H. Nachf., per rGroße Steinſtraße 84. Urtrischent

3 S AräuterPxtrabt

Irerhütet den Haarausfal,
verhinöeri die Schupoer-

Ibildung. Stärkt d. BaarwuchsGeiststr. 26

Perifranzen Beſeht cie Nerven.
kür I. schirme F. M. 1.25. Dopp el. M. 2 be

S r Lampenschirme. 7 Oscar Ballin sen. u. jun
Parfämerie,Leipzigerstr. 91 und 63,Das Pavorit-Aoden-Album,

Wi

gebot

ber er
acht au
Die Szek
o nvedR t

einzig beliebt in seiner
Z2weckmäßigkeit und Reich-
heit, geschätzt wegen seines

Rexenangnn

in
würdigkeit (Preis Mk. 1.ist tür erbet und Sinter Spelsezimmern,

soeben erschienen.Favorit der beste Schnitt Herrenzimmern,
W. F. Wollmerbr. Vrichstr. 618.
M

Gebild. Herr (Rentner',
50 Jahre, alleinſteh., ſ. verm,
ſucht freundl. Aufnahme
und Anſchluß in beſſererFamilie (evtl. mit Ggeen
Möbelm. Gewiſſenh. Verſorg.

Ausführl. Off.
m. Angabe des Penſionspr.

Schlaftimmern,
Salons, Küchen u.

Krobe Vorräte noch zu
vorteilhatten Preisen!

Möhbelrabrik
C. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.
ca. 200MusterzimmerMosse, Brüderſtr. 4, erb.

Statt besonderer Angeige.
Am 23. Oktober 1918 nachm. *2 Uhr ging

nach kurzem Krankenlager in Frieden zu Gott
heim unsere inniggeliebte, gute Mutter, Groß-mutter, Schwester und Sehwägerin, die ver
witwete Frau Superintendent

Glara Kitzig geb. Iucas
nach vollendetem 74. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
in tiefer Trauer

E. Kitzig, Ptarrer
tn Frankleben vei Merseburg.

Die Beisetazung lndet Sonnabend, den26. Oktober, nachm. 5 Ohr in Halle a. S.,
von der Kapelle e üdfriedbotfes aus statt.
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alle und Rmgebung
Halle 25 Oktober.

ſation der Jugendfürſorge in Städten
tigen Frage der Organiſation der Jugendfürſorgev er preußiſche Städtetag im Blick a bevor
ahingielenide eſetz ſeine beſondere Au
und eine über Umfang u ntwicklum
Lhende dfürſorgeeinrichtungen in preußiſchen
preußiſchen Städten veranſtaltet. Bei der Mannig

r zentralen Ovganiſationen in bezug Verfaſſung,
Arbeits teilung zwiſchen Stadt, Kirche und Ver

ty piſche Formen unterſcheiden,
gen

chiet,

ſen rs hervorgehoben ſeien.
re preußiſche Staotverwaltungen haben einen beſon
puntt für die geſamte oder den erheblichſten Teil der
orge und pflegearbeit geſchaffen, indem Vertreter

lichen freien Gruppen miteinander in Fühlung ſtehenſrdlichen
gemeinſamem Plan arbeiten. Entweder wurden dabei

ge
der Anſchein der Armenpf
als ſelbſtändige Einrichtungen

der Wohlfahrts
ſtellen bilden.

h ſtädtiſches Amt als Zentralſtelle für die freiwillige
ingteit, verbunden mit der freiwilligen ſtädtiſchen Jugend-

bilden, ohne gleichgeitig ſämtliche geſehlichen Pflichten
t mitzuumfaſſen. So geſchieht es z. B. in Berlin.

deren Angahl von Städten hat ſich eine feſtgefügte, ſeit
e Zeit beſtehende Arbeitsteilung zwiſchen einzelnen

in und Organiſationen hevausgebildet, die als durchaus
nd erſcheint; ſo u. g. in Düſſeldorf. Dort ſind die

Aufgaben, die ſtädtiſche Säuglingsfürſorge und die
es polizeiliche Maß hinausgehende Pflege der Haltekinder
Vaiſenfürſorgoamt vereint. Daneben übernimmt die
werwaltung die Fürſorge für tuberkulöſe Erwachſene und

die Unterbringung von Kindern in Ferienkolonien, die
rwaltung die geiſtige und ärzkliche Kleinkinder- und
inderpflege und die Berufsberatung.
gleicher Weiſe wie in Preußen ſchveitet in den übrigen

ſlaaten die r der Zentvaliſation der Jugend
e fort. Jn München, Nürnberg und Stuttgart z. B. iſt
bau vorhandener Einrichtungen als Zentralſtelle geplant;
en königl. ſächſiſchen Städten beſtehen Jugendfürſorge-

in Baden Jugendämtker uſw.
hie man ſieht, wird neben der Organiſation der gemeind-
Jugendfürſorge eine Verbindung mit der kirchlichen

gereinstätigkeit gepſlegt, ja überwiegend ſatzungsgemäß
t. Ueber die zahlenmäßige Gliederung der Organiſakion

paueres allerdings nicht zu ſagen. Jn dieſer Beziehung
es in der vom Städtetag herausgegebenen Zuſammen

„Die Mannigfaltigkeit der Formen von der geſchloſſenen
niſation e und privater Fürſorge, von den Doppel-
gen für die amtlichen Aufgaben und die freie Liebestäti
pen der beabſichtigten Loslöſung beſtimmter Aufgaben bis
peitgehendenm Dezentraliſation läßt es unmöglich erſcheinen,
pmenfaſſend einen zahlenmäßigen Ueberblick über die vor
wen Einrichtungen zu geben, dem überhaupt Wert beigelegt
n könnte.“ Uebrigens betont der „Nachrichtendienſt über
tinderfürſorge im Kriege“ (Dr. W. Polligkeit) am Schluß
Aufſatzes, der ſich mit der Organiſationsfwage beſchäftigt,
ausdrücklich, daß durch das Jugendfürſorgegeſetz der freien
lung der Selbſtverwaltung bein Hindernis bereitet wird,

der von ihrhemanen würde.ffenen Formen

die Nahrungsmittelverſorgung n e
Senderverteilung von Eiern in der fleiſchloſen Woche.

Der Verkauf wird am Sonnabend, den 26. Oktober 1918
t Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 8000 bis
4 1 vormittags von 8--1 Uhr. Für die Perſon eines Haus
z wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfenmnigen abgegeben.
die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich

zum Kochen in der Schale. Es wird darauf hi
die Sonderverteilung beendet iſt und eine Nachlieferung
t ſtattfinden kann.

zihltes Geld, vor allem Kupfergeld, iſt bereitzuhalten. Um

m ehingewieſen,

Der Lebensmittelſſhein iſt vorzulegen.

h der Eier innerhalb drei Tagen.
Seefiſchverkauf.

W. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der

unten Geſchäfte fortgeſetzt.
t kann etwa ein halbes Pfund abgegeben werden.

äften deutlich ſichtbar angebracht.
Varenbezugsſchein Nr. 16, Abſchnitt 197.

Auf Grund der PBundesraisverordnung

überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der Verkauf
morgen Sonnabend, den 26. Oktober in den einſchlägigen

Für jede Perſon eines Haus-
Es

t nur Scholle zum Verkauf. Der Verkaufspreis iſt in den
Der Verkauf erfolgt

Zugelafſen zum
iuf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
e 1--8500 und die Jnhaber der Nummern 66 001---74 000.
en Papiermangels wird das Publikum erſucht, Papier oder
pfl
n, Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer ſind
ichtet, die Abſchnitte 197 des Warenbezugsſcheines 16 ab

ennen und zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt:,
iner 11, binnen 6 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen
hen gemäß der eingangs erwähnten Bundesratsverord rung

ung des
Auch kann die Sehließung des Geſchäftes oder die Ent

weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt
Den.

Verkauf von Quark. Am Sonnabend, den 26. Oktober
erfolgt der Verkauf von Ouark auf den Abſchnitt 3 des
kufsſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stel-
Nilchhändlerin Rincke, Goetheſtr. 13, Milchhändlerin Stein,
e 8, Milchhändler Berger, Volkmannſtr. 3 a. Zugelaſſen zum
uf werden die Jnhaber von Einkaufsſcheinen über Molkerei
ugniſſe, welche in den vorbenannten Stellen zur Kundenliſte
meldet ſind.
kfund Quark zum Preiſe von 42 Pf. abgegeben.

Auf den oben bezeichneten Abſchnitt wird
Die Ver

haben den vor bezeichneten Abſchnitt abzutrennenn und die-
gebündelt dem Stadternährurigsamt II am 29. Oktober

Lliefern.

Mehl für die 4. fleiſchloſe Woche. Als Erſatz für die
d 4. fleiſchloſen Woche 21. Oktober bis 27. Oktober 1918
tfallenden Fleiſchmengen werden gegen Abgabe der 10 Ab-
e 4 A bis K der Fleiſchkarte für Erwachſene 250 Gramm
der 5 Abſchnitte 4 A bis 4 E der Fleiſchkarte für Kinder
Kramm Mehl ausgegeben. Für jeden fehlenden Abſchnitt

indert ſich die abzugebende Mehlmenge um 25 Gramm. An-

ſtalten uſw., die ſich nicht im Beſitze von Fleiſchkarten für Per
ſonal und Jnſaſſen befinden, erhalten über die ihnen zuſtehenden
Mehlmengen Bezugsſcheine im Dienſtgebäude Dreyhauptſtr. 4
die im Zimmer 55 ausgeſtellt werden. Jn den Anträgen auf
Ausſtellung von Bezugsſcheinen iſt anzugeben, wieviel Er
wachſene und wieviel Kinder, die nach dem 1. Januar 1913 ge
boren ſind, ſich am Tage des Antrages in der Anſtalt befinden.
Der Preis für 250 Gramm Roggenmehl beträgt 16 Pf., für 125
Gramm 8 Pf., für 250 Gramm Weizenmehl 17 Pf., für 225
Gramm 834 Pf. Da der Stadt nur geringe Weigenmehlbeſtände
r Verfügung ſtehen, muß faſt ausſchließlich Roggenmehl zur

bgabe gelangen. Die Bäcker und Mehlhändler haben die vor-
bezeichneten Abſchnitte von den Fleiſchkarten abzutrennen und in
einem verſchloſſenen Umſchlage, auf dem Name, Wohnung und
die Anzahl der Abſchnitte des Abliefernden zu vermerken ſind,
der ſtädtiſchen Brotmarken-Amwnahmeſtelle (Dreyhauptſtr 4) bis
zum 30. Oktober 1918 zu übergeben. Die Nichtbeachtung dieſer
Beſtimmung ſowie die Ueberſchreitung der abzugebenden Mehl-
mengen und der Preiſe ziehen Beſtrafung auf Grund des S 80
der Reichsgetreideordnung vom 29. Mai 1918 nach ſich.

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 28. Ok-
kober iſt keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Wert des Hausrats. Ein recht anſchauliches Bild
des Wertes der Dinge, die man in einem Hausſtand gebraucht,
gibt ein Bericht über die Verſteigerung, die dieſer Tage in
Wittenberge ſtattgefunden hat. Dort wurden auf der Auktion
Preiſe erzielt, wie man ſie kaum für möglich halten ſollte. So
wurden für drei Kaffeemühlen 76, 66 und 61 Mark geboten, für
eine alte Wurſtmaſchine 22 und für einen alten Eimer 10 Mk.
Eine einfache Wäſcheleine brachte es auf 25,50 Mk., ein uralter
Regenſchirm auf 15,50 Mk. Ein altes Sofa fand für 304 Mk.
einen Käufer, mehrere einfache alte Rohrſtühle wurden für je
65 Mk. verkauft. Natürlich haben ſich eiligſt Leute gefunden,
die ſich die Knappheit der Haushaltungsgegenſtände zunutze
machen, überall Möbel und Hausrat aufzukaufen ſuchen und ſie
dann mit ungeheurem Aufſchlag weiter veräußern. Wer wirk
lich Möbel oder Gegenſtände des Hausbedarfs veräußern will,
ſollte ſolche Sachen nicht an Händler veräußern, ſondern danach
trachten, dieſe Gegenſtände direkt an die Kaufluſtigen, deren ja
jetzt viele vorhanden ſind, abzugeben, namentlich an junge Ehe-
pagre, denen es jetzt außerordentlich ſchwer fällt, die erforder-
liche Wohnungseinrichtung ſich zu beſchaffen.
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der Stunde der Not zeigt es Sn derinzelne und was S
aein Volk wert iſt. Wir werden

uns nicht ſchwächer zeigen als
unſere Feinde. Kuch bei uns wird
in der Stunde der entſcheidung
kein Mann von dersSchanze, keine

F Hran von der Krbeit weichen. Deutſchland
F braucht jetzt ſein ganzes, einiges, für die Zu

kunft unſeres Geſchlechts opferbereites Volk.

u
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Auszeichnungen. Den Oberregierungsräten Feaux
de Lacroix und Dr. Scheringer iſt der Rote Adlerorden
3. Klaſſe mit der Schleife, den Regierungs- und Bauräten
Greve und Thomas und dem Rechnungsrat Reiche der
Note Adlerorden 4. Klaſſe, dem Ober- und Geh. Baurat Röthig
und dem Geh. Regierungsrat Lentze und dem Stadiſuperin-
tendenten D. Wächtler der Kgl. Kronenorden 8. Klaſſe, dem
Eiſenbahnbetriebsſekretär Strelow das Verdienſtkreuz in
Gold, dem Eiſenbahnlokomotivführer Ball hauſen das Ver-
dienſtkreug in Silber, dem Eiſenbahnunteraſſiſtenten Politz,
dem Eiſenbahnwagenmeiſter Hernsdorf und dem Eiſenbahn-
vürodiener Meyer das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Sämtliche Vorgenannten wohnen in Halle.

Die Rote Kreuz-Medaille wurde der Schweſter an der
hieſigen chirurgiſchen Poliklinik Alice von Münchow ver-
liehen,e Fräulein Direktorin E. Seydlitz. Auf den Tag genau ein

Dyy nach ihrem unter Beteiligung weiteſter Kreiſe gefeiertes
irektorats-Jubiläum, iſt, wie berichtet, die um das Halleſche

Schulweſen hochverdiente Schulleiterin des Privaktlygeums,
Fräulein Emma Seydli tz, nach kurzer ſchwerer Krankheit ge
ſtorben. An derſelben Stelle, von der aus die Jubilarin vor
einem Jahre tiefbewegt und im freudigen Bewußtſein, auf der
Höhe ihrer Wirkſamkeit zu ſtehen, zu der Feſtverſammlung ge
ſprochen hatte, war nun ihr Sarg aufgebahrt. Noch einmal
wurde durch Paſtor Meinhof ein Bild von dem Lebensgange
und Wirken der Verſtorbenen gezeichnet. Der Schulchor ſang zu
Anfang und Schluß der Feier; Schülerinnen ſtreuten Blumen
auf den Weg, auf dem dann der Sarg hin ausgetragen wurde,
um nach dem Stadtgottesacker überführt zu werden. Paſtor
Wagner leitete hier die Feier, über der trotz ihres tiefen
Ernſtes der Glanz eines leuchtenden Oktobertages lag.

Du ſollſt nicht reiſen! Folgende eindringliche Mahnung
erläßt die Eiſenbahnverwaltung: „Wie aus Mitteilungen in der
Preſſe zu erſehen iſt, finden trotz Not der Zeit auch jetzt noch
die verſchiedenartigſten Tagungen, Verbandsver-
ſammlungeen, Kongreſſe uſw. ſtatt, deren Teilnehmer
vielfach aus allen Teilen Deutſchlands zuſammenſtrömen. Nun
hat erſt in dieſen Tagen ſich die Eiſenbahnverwaltung beſonders
eindringlich an die Oeffentlichkeit mit der Bitte gewandt, alle
nicht unbedingt notwendigen Reiſen zu unterlaſſen und ſo mit
dazu beizutragen, das Lokomotiven, Bedienſtete und Wagen für
die Bedürfniſſe der Front und für die Verſorgung der Heimat
mit Lebensmitteln und Kohlen frei werden. Es muß jetzt jeder
davon durchdrungen ſein, daß viel, wenn nicht alles davon ab
hängt, daß die Eiſenbahn ihre wichtigen und gewaltigen Auf-
gaben erfüllen kann. Es ergeht daher auch an die Veranſtalter
von Verſammlungen und Kongreſſen die dringende Bitte, wäh-
rend des Krieges von allen für die Kriegs- und Volkswirtſchaft
nicht unumgänglichen nötigen Zuſammenkünften, die zu einer
weiteren Belaſtung der Eiſenbahn Veranlaſſung geben könnten,
Abſtand zu nehmen.“ Nicht ohne gewiſſe Berechtigung ſchreibt
hierzu die „Deutſche Tageszeitung“: „Wir fragen: Wieviel Re
viſoren und Angeſtellte von Kriegsorganiſationen treiben ſich auf
der Bahn herum? Wieviel Fahrten müſſen gemacht werden,
um ſich Bezugsſcheine und zentral bewirtſchaftete Sachen zu
beſchaffen? Wieviel amtliche Stellen laden zu Be'prech ingen
und Terminen ein? uſw. Die Mahnung dec Eiſenbahnver-
waltung brauchte überhaupt nicht zu erſcheinen, wenn einmal die
Zwangs wirtſchaft abgebaut würde. Die Perſonenfahrten, die
bann noch übrig blieben, würden mit der alten oſtkutſche er
ledigt werden können

einen

Viehmarkt und Krammarkt. Zu dem am 24. d. Mts. ab
haltenen Viehmarkte waren 70 Pferde aufgetrieben. Der
mſatz war infolge Mangels an Käufern und der geforderten

hohen Preiſe nur gering. Der Viehmarkt war um 12 Uhr
mittags beendet. Auf dem Krammarkte waren errichtet:
2 Karuſſels, 2 Schießbuden, 3 Spielbuden, 1 Schaubude und
103 Verkaufsſtände. Die Zahl der Marktbeſucher war, dem
Umfange des Marktes entſprechend, nur ger Als ge
ſtohlen wurden 2 Geldtaſchen mit größeren Geſdbeträgen ge
meldet. Die Ermittelungen nach den Tätern waren bisher er
folglos.

Bürgerverein Halle-Nord. Auf behördliche Anordnung
muß der Bürgerverein Halle-Nord einen neuen V orſt an d
wählen, da die bisherigen Vorſtandsmitglieder ihrer Wehr-
pflicht genügen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Mitgliederverſamm-
lung auf Sonnabend, den 26. 8 Uhr, im „Gaſt-
of zum Mohr“, Burgſtraße, einberufen.J n n e der bibliſchen Bilder des

Alten Teſtaments wird am Sonntag, den 27., um Uhr, für
die Kinder des Stephanusbezirks im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27 dargeboten.

Reideburg. Dem Konſiſtorialrat Gutſchmidt
iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums und Eintritts
in den Ruheſtand der Königliche Kronenorden 2. Klaſſe Aller-
höchſt verliehen worden.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Kammermuſikabend

Alte und neue Neiſter
Namen alter Meiſter auf einer Vorkragsſolge zu

bedeutet leider einen ſelteneren Genußz in unſerem Konzertleben
und wird darum froh und dankbar begrüßt. Doch das Sprüch-
bein von des Lebens ungemiſchter Freude findet auch hier ſeine
Anwendung. Warum keine Fortſetzung im würdigen alten Stül,
dem länger zu lauſchen diejenigen allzuſelten Gelegenheit haben,denen das Zugeſtanduis des zweiten Konzertteiles galt und

denen ein ſo ſchroffer Gegenſatz wie Cimaroſn und Richard
Strauß weniger grell in den Ohren klingen und darum berech-
tigt erſcheinen mag. Wie gern hätte mancher noch von der reinen
chlichten Muſik der ältewen Zeit gehört, wie überreich ſind ihre
Schätze, wie wertvoll und wie beglückend! Sehr ſchaoe. Um
ſo r als die wenigen Vorträge, die große Jtalieniſche Kan-
date „Lungi dal mio bel Nume“ für eine Soloſtimme und be
e Baß von Fr. Händel, ein Adagio für Violine und
und Klavier von G.

ter von A. Corelli, ein Präladium und Allegro für Violine
Pugnani und eine Arie a. d. Oper „La

virgine del ſole“ von D. Cimaroſa durch die aus führenden Künſt
ler eine ſo gediegene und edel empfundene Wiedergabe erfuhren.
Hedwig Borchers, Opernſängerin von den Ver. Städt.
Theatern in Leipgig, verfügt über eine klare, voll ausſtrahlende
und umfaſſende Sklimane, deren ausgezeichneter Schulung, be
ſonders in dem vollendeten Anſatz der Kopftöne, man gern ge-
begentliche Schärfen in der Mittellage nachſieht. Zuverläſſiges
Können vereinigt ſich mit warmem Ausdvuck, ſo daß ſich die
wunderbare HändelArie zu einer glänzenden Leiſtung geſtaltete.
Jn welcher unvergleichlich ſchönen Melodie und Linie kann hier
der Sänger wie der Höver elgen! Wer unter den Modernen
hat Aehnliches geſchaffen Die Vorträge der Lieder: „Morgen“
von R. Strauß, und zwar in der Bearbeitung für Singſtimme,Violine und Klavier, re dem Original zweifellos nachſteht, „Du

biſt der Garten“ von Joſ. Marx und drei andern von ihm:
„Waldſeligkeit“, „Hat dich die Liebe berührt“, „Geſtern hat er
mir Roſen gebracht ſowie von zwei Liedern E. Wolffs („Zu-
verſicht in Pan“ und „Es werde Licht“, eine merkwürdige Art
von „Lied“) und einem Lied von A. Reauß („An dich“) hinterließen
ebenfalls tiefe Eindrücke. Dasſelbe gilt von den Geigenſtücken
des Konzerimeiſters Heinrich Schachtebeck vom Gewand-
haus Orcheſter Leipzig, der ſein Jnſtrument meiſterte, ſowohl in
den kechniſchen Schwierigkeiten einer Reger- Nummer wie in dem
ſüßen Wohllaut des Tones, den er dem genannten Adagio und
Präludium zu geben wußte. Jn der 1. großen Arie erſchien die
Begleitung der Geige nicht zurückhaltend genug. Ob die
Chaconne op. 117 von M. Reger jemals ſo häufig und gern ge
hört werden wird wie die Meiſter Bachs, bleibt der Zukunft vor
behalten. Der Klavierteil wurde von Kapellmeiſter Otto
Didam von den Ver. Städt. Theatern Leipzig mit weiſer
Zurückhaltung und feiner Einfühlung durchgeführt. Von ihm
iſt auch die Jtal. Kantate, der bekanntlich nur ein bezifferter
Baß beigefügt iſt, mit vollſtändig ergänzter Begleitung des
Klaviers und obligater Violine verſehen, und zwar geſchmackvoll
und ſtilgerecht.

Man hätte der ſchönen Veranſtaltung ein paar beſetzter
Stühle mehr gewünſcht. M. Steinecke.

Stadttheatez
Heute Freitag geht das Schauſpiel „Der Schöpfer“ von

Hans Müller in Szene Sonnabend gelangt „Die Roſe von
Stambul“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag 8 Uhr Volks
vorſtellung „Der Strom“, Sonntag abend 7 Uhr „Lohen-
grin“. Montag „Das Dreimäderlhaus“. Laut polizeilicher
Vorſchrift iſt Minderjährigen unter 17 Jahren der Beſuch der
Operette „Die Roſe von Stambul“ verboten, während der Be
ſuch der übrigen Vorſtellungen im Stadttheater den Jugendlichen
erlaubt iſt.

Märchenvorſtellung im Apollo- Theater. Vielfachen
Wünſchen entſprechend veranſtaltet die Direktion eine Reihe
von Märchenvorſtellungen zu kleinen Preiſen an Sonntagnach-
mittagen. Als erſtes Märchen geht „Der verwunſchene
Prinz“ Sonntag nachmittag 3254 Uhr in Szene. Zur Er-
langung guter Plätze empfiehlt es ſich, die Eintrittskarten, be
ſonders die numerierken Logen- und 1. Rangplätze, im Vor-
verkauf von 9--1 und 5--347 Uhr im Büro zu beſorgen. Kin-
der zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Walhalla-Operetten- Theater. Am Sonntag nachmittag
um 244 Uhr wird als FremdenVorſtellung „Schwarzwald-
m ädel“ aufgeführt, und zwar mit den erſten Kräften und un-
gekürzt, ebenſo wie abends. Alle Plätze ſind numeriert. Kinder
haben keinen Zutritt.

Konzert Martha Oppermann-- Prof. Julius Klengelk.
Beide Künſtler ſind in der Muſikwelt als bedeutend hinlänglich
bekannt, ſo daß ihrem gemeinſamen Auftreten auch hier viel
Intereſſe entgegengebracht wird. Martha Oppermann veran
ſtaltete in allen großen Muſikſtädten eigene Abende und hat
dabei ihre ungewöhnliche Begabung beſonders auch für die zeit-
genöſſiſchen Kompoſitionen eingeſetzt. Sie wird hier u. a. zwe
Lieder von Paul Klanert ſingen, der ſelbſt die Begleitung vw
Flügel übernommen hat. Beſonders ſei noch auf die Zigeuner
lieder von Brahms aufmerkſam gemacht, die die Künſtlerin in
Zuſammenhang vortragen wird. Prof. Klengel behauptet vor
wie nach den erſten Platz als Cellomeiſter und wird hier u. a
z nicht gehörte Kompoſitionen von Bocherini und Dvorak dar-
ieten.

Auf den Marcell Salzer-Abend morgen, Sonnabend, im
„Thaliaſgal“ ſei nochmals empfehlend hingewieſen.

Friedl Leopold, durch ihr vorjähriges Konzert auch in
Halle beſtens eingeführt, gibt am 3. November im Mozartſaal

Lautenabend. Die Künſtlerin bringt eine Folge von
gänzlich neuen und prächtigen Liedern.

le ſen,
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nkoch-släser e Marke Weck und SchIGr in allen Grössen
-wpfiehlt zu billigen Preisen

I ouis Bäölkker, bebugertt. J.
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Stellen Angebote
n

Wir ſuchen
einige mögliche ſchon m Fach bewährte,

ſicherheite fähige

Bezirks Vertretermit zu Beziehungen zu beſſeren,

auch wobirgeerg land wirtſchaftlichen
Kreiſen. Kriegsbeſchädigte nicht aus
geſchloſſen. Berufsmäßige Werbetatig-
keit orausſetz o. Verſicherungsbeſtand
vorhanden. Bewerbungen mit aus
führlichem Lebenslauf, Angabe der ſeit
herigen Erfolge, Zeugnisabſchriften und
Nennung von Empfehlungen erbeten.

Karlsruher hebeusrergicherung a.

vorm. AllsemeineVersorgungs-Anstalt.
Verſicherungsbeſtand 820 Millionen Mk.

u
r8

wir ſuchen wehrere mititärfreie

Jngenienre
allgemeinen Vetrieh,

Nachprüſung der bearbeiteten Teile,

Material Prüung
(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)

und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
auf und Zeugnisabſchriſten unter Angabe der Gehalts-
anſprüche ſowie des früheſten Zeitpunkts für den
Eintritt:

Daimler-Moferen- Geseltschaft
Stuttgart Untertürineim.

wir ſuchen
elluloſe-Fachleute,

Chemiler i Jugenieure,
Verbeſſerung und Verarbeitung

elluloſen bewandert.Chemisehe Fabrik von Heyden A.-G.,

e

m der Serſtel ant r

Umſichtigeguhlie r
S ſofort oder ſpäter geſucht.
e Ausführliche Bewerhungen mit Lebenslauf,

Angabe der bisherigen Tätigkeit, der Gehalts-
B anſprüche und Zeugnisabſchriften erbittet ſofort

Direktion der Iduna, S
un a. S.

er en e t v für Fütergut
der Provinz Sachſen und Anhalls rechtichaffener, zu
verläſſiger, tüchtiger, junger, milttärfreier

Rechnungsführer oder Führerin.
Nur gutempfohlene Kräfte, die ſchon mehrjährig auf
größeren Gütern in gleicher Stellung tätig waren, gute
Kenntniſſe in kanfmänniſcher dopp. ital. ſowie landw.
Buchführ., auch Intereſſe für Hofverwaltung haben, wollenausführl. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lichtbild
und Gehaltsanſprüchen einreichen.

A. W. Allendorft, Klepgzig b. Cöthen.

4 Tüchtige
SBonfeure und Hütsmonteure

für Ortsnetz- und Freilcitnuugsbau ſowie für
Haus-Jnſtallationen zu ſofortigem Eintritt geſucht.

Meldungen an

Provn, Boveri d (ie., Alt.-Ges.,

Bureau Magdeburg, Goetheſtraße 43.

Arbeiterinnen,
Jkilfsmonteure,

Arbeiter,
Monteure,

finden dauernde Beſchäftigung.

Querfurter Kalk-ndustrie,
Aktien-Geſellſchaft,

Querfurt, Provinz Sachfenh

h

e S S

v
für Alles mit Kochen ſucht

Suche
Mädchen

oder einfache alleinſtebende Fran, möglichſt vom Lande
auf mittileres u die einfach tochen tann.

S CID
h wünſcht auf größerem Gute

1. Januar die Wirtſchaft zu

Schlosser und Maschinisten

Obermontöre,
Elektromontöre,

Hilfsmontöre und
Klempuer

zur Ausführung größerer Kraft und Lichtanlagen
ſofort in dauernde Stellung geſucht.

Algemeine Eleltricitäts- Geſellſchaft,
n Cottbus, Kaiſer- Friedrichſtr. 12

Tücht. Zeichner,auch Lucht für elettriſche Licht u. Kraftinſtallation

ſowie Schaltanlagen ſofort in dauernde Stellung geſucht.
Allgem. ElektricitätsGeſelſchaft,

Inſtallationsbüro Cottbus,
Kaiſer- Friedrichſtr. 12.

Platzarbeiter,
einige zuverläſſige; für meinen Lagerbetrieb Leunt.

Fritz Wagener, Magdeburg Heust,
Sgale--Ecke Zwiſchenwerkſtraße.

Gut empfohlenes

Mädchen S

e

Charlottenburg, Carmer-Straße T5.
zum 1. November oder ſpäter älteres, zuver-
läfſiges

Fran V.

Milch gehtzur Molkerei. Offerten unter G. K. 24 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Tüchtige, erfahrene, ältere

P w. aWirtſchafterin
für mittelgroße Landwirtſchaft für möglichſt bald geſucht.

Für Gutsbeſſtzer,
Coſa, Kreis Cöthen (Anhalt).

Suche ein anſtändiges

junges Mädehen
aus guter Familie nicht unter 18 Jabren, zur Erlernungdes land wirtſchaftlichen Haushaltes ohne gegenſeitige Ver
gütung, bei Familienanſchluß. Landwirtstochter bevorzugt.

Frau Gutsbeſitzer Hartha P fe ung
Stöbnitz bei Mücheln. Bez. Halle a.Freundl. Mädchen Lanowirt,

f. kinderloſen Haushalt mit3. Perſ. auch in Handarb. er bisher leitender Bee Iris

fahren, evlt. m. Familienan größeren intenſiven Wirt
ſchluß ſofort geſucht. chaften der Przpene Sachfen,

Fabrikbeſitzer Witt. ſnecht auf 6 bis 8 Wochen
Vertretung. Off. unt. Z. 2137
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Charlottenburg 2.Cöthestr. II.

Gutsſekretärin
ſchon auf großem Gute tätig
geweſen, ſucht anderweitig
Stellung.

Sertrud Wevrold,
Oberfrohna in Sachſen

Schröderſtraße 3.

Landswirtstochter, 22 J.

erlernen. Off. unt. Z. 2132
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein folides großesgutes wohnhaus
ſchöne Lage, Nähe Stadttheater und Bergamt, zu ver
kaufen. Näheres unter B. H. 5879 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4.

ICMMGEBGEIBIIIIIIIIIIIIOHeſſiſche Papierſack- Fabrik
Hermann Vickelhaupt, Ederſtadt b. Darmſt.

Telefon Nr. 21, EderſtadtZweigfabrik in Darmitadt

Papierſäcke für ſchwere Laſten.d elerige D. R. P.)
dillionenfach bewäbrt.

Bedruckt und unbedruckt.
Bis zu 500 Stück monatlich für einen Verbraucher

bezngſcheinfrei.
tittiniitnimmmemtiiuniniumnnunnminmmnmnnm

Winterweizen,
Strubes 6chlanſtedter Dickkopf, 1. Abſaat,
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen anerkanntes Saatgut, verkauft zu dem geſetzlich feſtgelegten Höchſtpreis für Saat etreide

gegen Saalkarte und Einſendung von Säcken
Domäne HSriedeburg a. Saale.

Acht Stück 7 mm lange, 22/12 em ſtarke

eich. Holzhalken,
beim Abbruch gewonnen, gibt ab

Maurermstr. Rumst Rolcharekt,
Leſſingſtraße I.

III

W Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
J 7 8wangeverſteigerung.

Sonnabend, 26. d.vormittags 11 Uhr w.
ſteigere ich an der Saale,
Sammelplatz: Giebichenſt.Straße 3 Felſenburgkeller):
24 Stück verſchiedenartige
Bobte und Gondeln.

Darunter befinden ſich:Boot für 24 und eins zu e
Heriorren die übrigen ſind

für 8 und weniger Perſonen
eingerichtet 5 Ruder-
boote, erh. aus 1 Rollfitz
2 Zweiſitz., 1 Dreiſitz. u. 1Vierſitzer, cine Plane
gegen ſofortige Bezahlung

Grosse I. Gerichtsvollz.

Beleuchtungs-körper jed. Art f. Cas u. en

Gaskocher, rPlätten, Brater 2e. in allen
rößen. Mäß. Kaſſepreiſe,auch erkeicht. Zahlimgewelſe

Eräanckestr. 7. Baunhofsnähe.

hBhBZugcrichtete
PeizfkSsthe

empfehlen
Gebr. DBangliowits,

Fellhandlung, Fiſcherplan 2.

Getrollnete Steinpilze
z ngre Speifepilze off.iechlier, Grünberg i. Schl

Bürſten, Beſen, Schrub-
ber, Fußmatten, Einlege-

ſohlen, Schubereme,
Schnürſenkel, Sie
Hant- und

diverſe Waſchmittel,
Sidol uſw.

7 Verlangen Sie gefl.
Wſofort

Preisliſte.
Avgngt Rettig, Dessau. Sd. I70.

Halthbare, gute
Shuhsenkel

empfiehlt [6819H. Sehnee Macit Er. Steinstr. 84

Gute Glübkörper
erſparen Gas?

Für Steh- und Hängelieht.
1 Stück 95 Pfg.
12 10.8025 21 25

J v ra Kl. Berlin rechts
S Erke Sternſtraßße,
Verkaufe drei Stück ein

einbalbjährige

Seller Sohlen
(Geſtütsbrandd, 2 Mappen
Paſſer), eire7 Fanuen.

Fr.RNitterg. x nete ingsleben,

Station: Heldrungen.
Ein Paar edle, elegante
Celler Wagen

pferde,
ca. 4 Jahre, 172 cmfromm und fehlerfrei,
verkanfen.

W. Schaefer
Wegeleben.

hoch,

3 u

Geldverkehr D

4 Hypothek
h. 6D B0C00
zur erſten Stelle auf erſte
Ackerhypotbek zu 4 Proz.
Zinſen ſofort zu verleihen.
Meldungen unter N. 5. 3562
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mk. 30 bis 50000
auf ſich. J. Hypothek v. Selbſt
geber ſofort od. ſpäter ans-
zuleihen. Off. u. B. S. 5881

g. h Brnder-ſtraße 4.

4 Heirat 2 S
Hankbramter,
30jähr. i. beſt. Poſ., fein
vornehm. Menſch,

eirat Bekanntſ
r v. edelſt.t. Gr. Verm. d. jetz Verh.

erw. Gefl. rm. Bikd erb. unt. Z. 214

w.mit j.

Zeitung.

Moderne villa,
6-8 Zim. m. Rebengebäud.,rot parkart. Garten, in

andſchaftl. ſchöner Gegend,
fauft bei eventl. voller Aus
zahlung. Gefl. Angeb. mögl.
mit Bild unt. K. 5897 B.
Ha 37 Vogler,Berlin 77.

t ellact, S
Raſiercreme,

eiblich-

an die Geſchäftsſtelle beiet S

aufgeſuche G

den 25. r W

Futterrübenſ ame
Möhrenſamen,
Zwiebelſamen

e

(Ernte 1918)

an Zaitc Halle a,
Tonannes Tun
Halle a. S., Glauchserstr. 79. Tel. 6518Loſtegte Ross-Grosschitehterei der Provinz acht

Pferäe zum Sohlachig
kaute zu jeder Zeit.

Zel obere ort ete edienms

Sohlachtpſen
kauft ſtändig und

Notſchlachtungen
führt ſchnellſtens aus

Roßſchlächterei

Hermann Böhle
Fernruf 1568. Glauchaerſtr. 75. Ferne Zugel. lt. Verordnung vom 14. Juni n

gauktionen2 eSZuchtvieh- kuſchion d
Wesipr. Jerdenehges da

Mittwoch, 27. Novbr., in Parlenburg W

vormittags 10 Uhr.Auftrieb: 75 Bullen und 10
tragende weibliche Tiere,

Kataloge ab 25. Oktober von der Geſchäfts
Gr. Gerbergaſſe 12, koſtenlos. Käufer haben Ein
Erlaubnisſchein der zuſtändigen Provinzial Fleiſch
mitzubringen.

Auktion in Brehn
Die SchwarzbacbGenoſſenſchaft zu Düben rin

Freitag, 1. Nov. 1918, vorm. 10 ibei dem Viehhändler Roy de in Breh
Station Brehna

4 ſchwere bayriſche 5ugochſen,u das dazu Spannzeug W 4“ Wag

gehörige einenöffentlich Treiſthletend zum Verkauf.
Ausfuhr aus dem Kreiſe wird geſtattet.
Bitterfeld, den 24. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat,
Freiherr von Bodenhause

verſchiedenes

hieſige
antragt,
höhe
ort erfols

en
pk. Gr

heit ve a
Wilhafts n

jegerwai ſo
jood M. fü

euerungszr
ußten, we

3 ark, gefo:

Verfügung
S. B. O.

Der KriegsWaſſerhahn pgrden, wo
ändigen L
ſeſtgeſetzt t

wie er ſein ſoll wen
fahren.

Kein Komvpoſitionsmetall, e bewi

Kein Brechen, WeKein Undichtwerden! fe
Eingebauter Strahlregler, Munli chſam

geſetlich geſchützte Konſtruktit e

Garantie
für jedes Stüchk, P re

ß de
ige

vent Trawtlogr, LelpzigStöttu

alleinige gut enredgrlagg für Leipzig mit Kreishau x,
mannſchaft, Halle a. S. und Thüringen. Fernruf 109 en V

Vertreterbeſuch ſofort. Wiederverkäufer hoher Rabatt Wine Bar

Vertreter für Halle a. S,: kammer
nendHermann Arold, Halle a. d. Saale, J J

Gutjahrſtraße 2. Telephon 3612. kammer

a n größtene pr Vorſteher
Leben fr

reits me
uſtand

irnerwe

Glämeudr Kapitalsanlage

bietet die Beteiligung mit 6—50 Mille an großer

I Filmgeſellſchaft m. b. H. ſ
S FriMaſſige Künſtler als Darſteller und Sachver- S 9
ein Vorſtand ſichern dem Unternehmenhohe Dividende. Kommende Serie von ſeche SJehte bereits verkauft. Kriegsanleihe wird in

bhlung genommen. Sfſferten erbeten unter G. 9839 durch Dase Co., Berlin SW. 19. Mklder
Städtdee

i Behl ſ.D2 g kgenhei

Welche e h u übernimmt die hen
die K

Sohntreänung von
denNunkelrüben en

i t 2e I
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